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Ich hab ein neues Lieblingswort: Flockdown!!! Ich finde es einfach 
großartig, wie durch das Hinzufügen des kleinen, bescheidenen Buch-
staben „F“ aus dem für uns Skifahrer so völlig negativ besetzten Wort 
„Lockdown“ ein so schönes, Schmunzeln ins Gesicht zauberndes,  
Vorfreude weckendes und Kopfkino startendes Wort wird. „F“ wie fri-
scher Schnee, „F“ wie fucking great, „F“ wie Funsport, „F“ wie For-
freude… Ich weiß, schreibt man anders, passt aber gerade so schön! 
Und alle, die jetzt den Germanisten auspacken und sofort zum Korrek-
turshitstorm blasen, sollen das „V“ oder „F“ wieder vergessen und zu-
rück in den „Lockdown“. 
Vielleicht liegt es auch einfach am „Hinzufügen“. In den letzten  
Monaten waren unser Alltag und unsere Bergsehnsucht ja meist vom 
„Weglassen“ geprägt. „Hinzufügen“ ist da mal wieder ein ganz ande-
res, gutes Gefühl. So wie die letzten Monate von Einschränkungen, 
Grenzschließungen, Liftschließungen, Kontaktbeschränkungen und 
Schreckensszenarien wegen mutierter Viren geprägt waren, so hatten 
wir doch Gelegenheit, das eine oder andere „F“ dranzuhängen.  
Skitouren bis der Oberschenkel raucht, Sonnenaufgangs- und Sonnen-
untergangstouren. Powder am Wallberg. Gute Gespräche beim Aufstieg. 
Touren mit Freunden, mit denen ich schon seit Jahren drüber rede, mal 
ne gemeinsame Tour zu machen. Gestern erst haben Simon und ich 
beim Anstieg zum Grubereck philosophiert, was denn „schöner“ sei: 

60 Skitage rund um die Welt, mit den damit verbunden Reisen und CO2 
Ausstoß oder naturnahes Skitourengehen daheim? Das Entdecken der 
heimischen Berge, die komplette, familienfreundliche Entschleunigung.  
Wie fast immer gibt es da für mich keine eindeutige Antwort. Skitouren 
daheim genieße ich zurzeit in vollen Zügen, aber ein Ausflug an den 
Arlberg, zu unseren Freunden nach Saalbach oder Engelberg oder in 
unseren heißgeliebten Freeride-Geheimspot Ischgl wäre doch mal wie-
der schön. Ob das heuer noch klappen wird, gleicht einem Blick in die 
Kristallkugel. Aber auch da schlägt bei mir die Forfreude durch. Die  
Saison ist noch sehr, sehr lange, die Schneelage so gut wie seit Jahren 
nicht und das nächste Tief schon wieder im Anmarsch. Vielleicht geht 
sich ja noch der eine oder andere “Lifttag” und vor allem der Freeride 
Skitest aus. Hoffnung hat ja sogar zwei “f”! 
Bis dahin wünschen wir allen Lesern in Deutschland viel Spaß beim 
“Skitouren dahoam” und unseren Freunden und Lesern in Österreich, 
der Schweiz und Italien viel Spaß beim Liftln – wir hoffen alle, dass wir 
bald wieder gemeinsam in die Berge dürfen, gemeinsam Skifahren  
können und evtl. sogar das eine oder andere Gipfelbier miteinander 
trinken können!!! 
 
Flockdown gib alles! 
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ALPINA //  
Neues für den Kopf

  

Für Freerider gibt’s kommenden Winter ein neues 
Setup von Alpina: Den Gems-Helm mit innovati-
vem Lüftungssystem und passender Double Jack 
Mag Q bzw. Double Jack Mag Qlite Goggle. 
 
 
Das „Lochmuster“ am Oberkopf des Gems sorgt für 
Belüftung über die gesamte Oberfläche des Helms – 
genau das Richtige, wenns zum Hiken wird oder 
warm wird im Frühjahr. Selbstverständlich erfüllt der 
Gems sämtliche Ansprüche auf optimalen Schutz: 
Tief in den Nacken gezogenes Cover, dazu eine Hy-
brid-Schalenkonstruktion, die die Kräfte beim Auf-
treffen auf ein Objekt verteilen. Komfortabel ist der 
Gems außerdem dank Woll-Isolation aus lavalan®. 
Perfect Match zum Gems ist die neue Double Jack 
Mag Q bzw. Qlite Goggle. Der Clou an der Brille: Sie 
verfügt über ein zusätzliches, magnetisches Glas, das 
sich bei schlechten Sichtverhältnissen ganz einfach 
– auch mit Handschuhen – abnehmen lässt. Verbaut 
wurden sphärische, polarisierende bzw. kontrastver-
stärkende Quattroflex-Linsen.  

                www.alpina-sports.com   

BLACK DIAMOND //  
Recon LT Beacon

 

Mit nur 136 Gramm ist das Recon LT eines der 
leichtesten LVS-Geräte mit vollem Funktionsum-
fang auf dem Markt. Drei Antennen bieten eine 
kreisförmige Empfangsreichweite von 50 Metern 
für einen ausgedehnten, symmetrischen Suchbe-
reich. Selbstverständlich gibt’s auch eine Markier-
funktion bei Mehrfachverschüttungen. Das im 
Lieferumfang enthaltene, speziell entwickelte Tra-
gesystem gewährleistet eine schnelle Geräteent-
nahme im Notfall. 

 
Besonderes Highlight des Recon LT Beacon ist die 
Bluetooth-Konnektivität, die Einstellungen sowie 
Updates direkt vom Smartphone aus ermöglicht. 
Zudem ist das neue LVS aus dem Hause Black Dia-
mond mit der Pieps iProbe kompatibel für zusätzli-
che Suchfunktionen, und auch mit der Pieps App 
kann das Gerät verbunden werden. So können Ein-
stellungen verwaltet, Firmware aktualisiert oder der 
Trainingsmodus aufgerufen werden. Im Handel gibt 
es den Black Diamond Recon LT Beacon ab Herbst 
2021 um 320.- Euro. 

www.blackdiamondequipment.com 

 

DALBELLO  //  
Quantum Free  

Für kommenden Winter erweitert Dalbello seine Quan-
tum Serie mit innovativer Bonded-Shell-Schalenkon-
struktion um den Dalbello Quantum Free in drei 
Varianten: Quantum Free Asolo Factory 130, Quantum 
Free 110 und Quantum Free 105 W. 

Das Besondere der Quantum Free-Modelle ist der neue 
Hike & Ride-Mechanismus mit Hebelfunktion und die 
beiden Schnallen, sowie der Strap, die es auf den „nor-
malen“ Quantum-Modellen nicht gibt – der noch bes-
sere Abfahrtsperformance garantiert. Zudem wurde die 
Free-Serie mit Innenschuhen ausgestattet, die ihre Wur-
zeln im Pistenskifahren haben: Komfort und sehr guter 
Halt waren gefragt. Die Quantum Schlüsseltechnologien 
Bonded Shell und Dual Link Cuff kommen natürlich auch 
bei der Quantum Free-Serie zum Einsatz. 

Erhältlich werden der Quantum Free Asolo Factory 130 
und der Quantum Free 110 in den Größen 24,5 bis 30,5 
sein, das Damenmodell in den Größen 22,5 bis 27,5. 

www.dalbello.it 

 
INSTA 360 ONE X2  //  
Für kreative Action am Berg 

  

Die Kameracrew in deiner Tasche 
Wer klassische Actioncams gewohnt ist, wird sich über 
die Form der One X2 zu Beginn ein wenig wundern: 
die neue 360 Grad Kamera von Insta360 ähnelt einer 
Fernbedienung und kommt mit einem länglich-flachen, 
anthrazitfarbenen Design daher. Nach dem ersten Be-
gutachten merkt man schnell: die Verarbeitungsquali-

tät ist auf sehr hohem Niveau und nach den ersten 
Aufnahmen ist das für eine Actioncam gewöhnungs-
bedürftige Design schnell vergessen! Die Kamera 
zeichnet in 5,7k auf und lässt sich in „Action“ leicht 
über das integrierte Display bedienen. Die Insta 360 
punktet durch ihre einfache Bedienung, eine gute Bild-
stabilisierung und die Möglichkeit, mehrere Blickwinkel 
in einem Video darzustellen. Eine große Hilfe ist hierbei 
die eigens entwickelte App von Insta360, mit der es 
auch für Filmlaien, wie unseren Redakteuren, im Hand-
umdrehen möglich war, ein Actionvideo innerhalb kür-
zester Zeit attraktiv zu gestalten. Eine kleine Kostprobe 
findet ihr auf unser Facebook- und Instagramseite. 

www.insta360.com 
 
 

ORTOVOX //  
Diract Voice

 
Ortovox läutet mit dem neuen LVS-Gerät Diract 
Voice eine neue Ära in der Lawinennotfallausrüs-
tung ein. Das weltweit erste LVS-Gerät mit Sprach-
navigation leitet den Suchenden mit klaren und 
deutlichen Sprachkommandos im Ernstfall zuver-
lässig schnell zum Verschütteten. Das Design ist 
reduziert und mit nur einer Bedientaste, einem 
extra großen Display und einem Kippschalter zum 
Wechsel zwischen Sende- und Suchmodus intuitiv 
handzuhaben. 

 
Weitere Features des 3-Antennen-Gerät sind unter 
anderem die integrierte Smart-Antenna-Technologie, 
Markierfunktion bei Mehrfachverschüttung und 
Nachlawinenschutz. Das Diract Voice verfügt außer-
dem über einen aufladbaren Tiefentemperatur-Akku, 
Updates und Konfiguration erfolgen über die Orto-
vox App. Die ISPO Award Jury bezeichnet das neue 
Diract Voice als „Gamechanger“ und die Sprach-
funktion als „längst überfällig“. Folgerichtig wurde 
das LVS mit dem ISPO Product of the Year Award 
2021 ausgezeichnet. Erhältlich ist das Diract Voice 
ab Herbst 2021.             

   www.ortovox.com  
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 Zunahme Wintersportaktivitäten

Wintersportaktivität  in  Deutschland

Ski Alpin -47,04%

 
Im sozialen Sport-Netzwerk Strava sind weltweit 73 Millionen 
Sportler*innen registiert. Wir dürfen ein paar spannende Insights 
aus der Strava-Welt zum Thema Wintersport präsentieren.  
Ländervergleich: Während andere europäische Länder wie  
Spanien eine Zunahme der Wintersportaktivitäten von +36%  
und Frankreich um +70% registriert haben, ist in Deutschland 
sogar ein Anstieg von +145% zu sehen. 
 
Folgende Sportarten liegen besonders im Trend: 
• NordicSki hat sich gegenüber dem Vorjahr vervierfacht 
• Backcountry Skiing bzw. Tourengehen hat sich verdreifacht 
• Klassische Ski Sportarten wie Snowboard, Ski Alpin und Schlitt-

schuhlaufen verzeichnen hingegen rückläufige Aktivitätszahlen            
 

   www.strava.com

Spanien +36% Deutschland +145%Frankreich +70%

Freeride / Skitour +216,58%

Langlauf +302,01%

Snowboard -30,98%



https://www.saalbach.com/
https://www.saalbach.com/
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GIPFELBIER //  
Ein langer Aufstieg ist geschafft, der Gipfel erreicht; 
ein legendärer Powdertag mit den besten Skibud-
dies klingt aus. Jetzt wäre der perfekte Zeitpunkt für 
ein Gipfel- oder Afterride-Bier! Ungefähr das müssen 
sich ein paar findige Köpfe gedacht haben und 
haben die standesgemäßen Kaltgetränke für Skifah-
rer und Tourengeher ins Leben gerufen. 

 
Benni und Stefan Ritschel haben im Allgäu ihr Herzens-
projekt „Abfell-Saft“ getauft - das weltweit erste Bier 
für Skitourengeher. Entstanden aus einer Bierlaune he-
raus, liebevoll gebraut im Allgäu und getrunken auf-
dem Gipfel, im Tal oder beim gemeinsamen 
Hüttenabend. Das schmackhafte Helle aus Wasser, 
Gerstenmalz und Hopfen ist in einer wiederverschließ-
baren 0,5-Liter-Bügelflasche abgefüllt. 
 
In Einsiedeln in der Schweiz braut Brian Wilson sein 
Ullr Bier. Gegründet 2018, hat sich Brian darauf spe-
zialisiert, ausgewogene und vollmundige Sorten zu 
brauen, „die sich vor allem gut trinken lassen“. Aktuell 
beliefert Ullr Brewing leider nur die Kantone Zürich 
und Schwyz, hier können sich Skifahrer allerdings 
gleich 4 unterschiedliche Sorten schmecken lassen. 
Na dann: Prost! 

   www.abfell-saft.de 
www.ullrbier.ch   

 
 
 

FW & POLARTEC //  

Bei der neuen französische Marke FW trifft Funk-
tionalität auf angesagten Streetwear-Look. Das 
junge Label setzt dabei auf den innovativen Stoff-
hersteller Polartec und deren Textil-Technologien 

Polartec® Alpha®, Polartec® Power Stretch® 
Pro™ und Polartec® Thermal Pro®. Das Resultat 
sind vom Freeriden inspirierte, technische Styles, 
die durch einen klassischen, unaufgeregten und 
sehr hochwertigen Mix bestechen.  
 
Wir haben die Manifest Tour Hybrid Hoodie und Tour 
Hybrid Pants beim Joggen, Touren und Freeriden ge-
testet und waren vom Feuchtigkeitstransport begeis-
tert. Auch bei schweißtreibendsten Anstiegen fühlen 
sich Hose und Jacke immer trocken an. Die Jacke fin-
den wir als Second Layer zum Freeriden dank des 
konstanten Wärmerückhalts am besten geeignet. Als 
reine Tourenjacke ist sie etwas schwer. Die Hose ist 
eine Kombination aus Isolations-Short aus Polartec® 
Alpha® und eingenähter Merino-Tight, die für Out-
door-Aktivitäten jeglicher Anstrengung und Art ge-
eignet ist. Kommt Schnee ins Spiel, sollte man jedoch 
lieber noch eine Hardshell drüber ziehen. 

fwapparel.com 
 

MONTANA  //  
Steigfelle  

Seit 1939 stellt Montana hochqualitative Steigfelle her, 
mit einer überzeugenden Mischung aus Innovation 
und Tradition: Von den ersten Produkten aus Seehund-
Fellen bis zum modernen Mohair- oder Kunstfaser-Fell, 
von der Riemenbefestigung bis zum revolutionären 
Montana Piercing. Aktuell bietet Montana vier ver-
schiedene Steigfelle für Ski & Boards an: Dabei beste-

hen die Felle Montarace High Speed (bloß bis 160cm 
Länge) und Montasprint zu 100% aus Mohair. Sie sind 
sehr leicht und schnell und kommen mit herkömmli-
chem Kleber aus. Als robuster Allrounder gilt das Steig-
fell Montamix aus einer Mischung aus Mohair und 
Kunstfaser und Fusiontec Adhäsion auf Leimbasis. Wer 
noch robuster und kostengünstiger unterwegs sein 
möchte, verlässt sich auf das reine Kunstfaser-Steigfell 
Montanyl.  
Die Qualität der Felle zeigt sich schon beim Zuschneiden! 
Sind sie erst mal „eingegangen“, gleiten sie wunderbar 
und halten selbst in den steilsten Stücken. Genauso wie 
der Kleber beim Montasprint: Zusammenfalten ohne 
Schutznetz erfordert Herkuleskräfte beim nächsten Auf-
fellen. Die Adhäsionsfläche des Montamix klebt so fest 
wie nötig, aber so wenig wie möglich. Witziges und sty-
lisches Detail bei allen Fellen ist der vordere Clip im „M-
Design“. 

www.montana-international.com 
 
 

DOWNDAYS BUCH //  

Ski Storys 2020 
Das zweite „Downdays Ski Stories“ Buch bietet 160 
Seiten geballte Freeride- und Freeskiing-Geschichten 
aus aller Welt. Das gebundene Hardcover macht sich 
als Coffeetable Book hervorragend – und das nicht 

nur aufgrund der unzähligen, großartigen Bilder, 
sondern auch wegen seines speziellen Konzepts. 
 
Das Buch kann nämlich von beiden Seiten gelesen 
werden, die Geschichten wurden den jeweiligen Über-
themen „Rupture“ und „Change“ zugeordnet. „Im 
Rupture-Teil geht es um die plötzlichen und unerwar-
teten Wendungen, die unser Leben manchmal nimmt. 
Dagegen beschäftigen sich die Geschichten in Change 
mit den langfristigen Veränderungen. Zusammenge-
halten werden diese Storylines von der immerwähren-
den Freude am Skifahren“, erklärt Klaus Polzer das 
Konzept. 
Erstehen kann man die neuen Downdays Ski Stories 
um 24.- Euro im Onlineshop. 

www.downdays.eu 
 
 
 

risk´n´fun //  
FREERIDE - Update

 
Corona geht auch an Anbietern von Freeride-Safe-
tycamps nicht spurlos vorbei. Aufgrund von Lock-
down und Verordnungen für Veranstaltungen und 
Gastronomie musste auch risk’n’fun alle Veranstal-
tungen bis Ende Februar absagen, ebenso das Chill 
out in Fieberbrunn. Die Veranstalter versuchen je-
doch kleinere, regionale Veranstaltungen am Wo-
chenende vom 20./21. März 2021 abzuhalten. 

Aktuell sind die geplanten Termine im März und April 
in Saalbach-Hinterglemm, am Sonnenkopf, in den 
Tuxer Alpen, den Hohen Tauern und Gurgl, laut Aus-
schreibung aufrecht. Abhängig von den weiteren 
Entwicklungen im Bereich Gastronomie/Beherber-
gung/Veranstaltungen und den Öffnungszeiten der 
Liftgesellschaften können sich auch hier noch kurz-
fristige Änderungen ergeben. 

Wer sich noch für einen Termin im März und April 
interessiert, findet alle aktuellen Infos auf der  
Website 

   www.risk-fun.com   
 
 

SALEWA //  
Zebru AlpineWool Baselayer 

In Salewas neuer Responsive-Technologie werden 
natürliche, thermoreaktive Mineralien eingesetzt, 
die einen Teil der vom Körper produzierten Wärme 
absorbieren und als Infrarotstrahlung an den Kör-
per zurückgeben. Vorstellen kann man sich das 
wie einen der Sonne zugewandten Felsen, der sich 
erwärmt und diese Wärme später wieder an seine 
Umgebung abgibt. Nach Studien der Polytechni-
schen Universität Turin werden so nachweislich die 
Blutzirkulation und der Sauerstofftransport ver-
bessert. Das Ergebnis: Mehr Leistung, schnellere 
Erholung. 
 
Die in einem Garn vermischten Mineralien setzt Sa-

lewa in unterschiedlichen Materialkombinationen 
bei Bekleidung und Schlafsäcken ein, unter anderem 
im Zebru AlpineWool Baselayer. Das Shirt kombiniert 
die smarte Technologie mit feiner Merinowolle 
(64%) und robusten Polyamid-Fasern mit Responsive 
in einem nahtfreien Bodymapping-Strick. 
Es trägt sich ausgesprochen angenehm, hier kratzt 
und reibt nichts. Im Einsatz auf Skitour bleibt die 
Haut stets trocken, sprich Feuchtigkeitstransport und 
Atmungsaktivität sind im Höchstmaß gegeben. Hier 
punktet die Baselayer mit der Responsive-Technolo-
gie: Macht man kurz Halt um etwas zu trinken oder 
die Aussicht zu bewundern, kann einem auch eine 
Windböe nichts anhaben. Spitzenleistung! 
              

   www.salewa.com  
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PATROL FFP2 //  
Halsschlauch mit FFP2-Filtersystem

 

Das von Patrol entwickelte waschbare Schlauch-
tuch mit auswechselbarem FFP2-Filtersystem ist 
ab sofort in Europa erhältlich. Es entspricht den 
Anforderungen der Schweizer COVID-19 Taskforce, 
den in Österreich und Deutschland geltenden An-
forderungen für FFP2-Masken und ist geprüft 
durch TESTEX (177283), Nelson Lab USA und 
OEKO-TEX Standard 100. 

 
Das Material ist waschbar, atmungsaktiv und ergo-
nomisch gestrickt, um optimalen Tragekomfort zu 
gewährleisten. Der Clou am Patrol Halsschlauch ist 
jedoch das austauschbare FFP2-Filtersystem. Jede 
Maske wird mit drei wechselbaren FFP2-Filtern ge-
liefert, die auf der Innenseite seitlich in den dafür 
vorgesehenen Einschub eingesetzt werden. Der Pa-
trol Halsschlauch mit 3-Lagen-Maske genügt inter-
nationalen Standards für FFP2-Masken und ist ab 
sofort in zwei Größen im Onlineshop erhältlich, 
ebenso wie zusätzliche Ersatzfilter. 

                patrol-shop.com  
 
 

FREERIDE WORLD TOUR //  
Update   

Da die Covid-bedingten Absagen der FWT-Stopps 
in Hakuba und Kicking Horse das geplante Quali-
fikationsprozedere durcheinandergewirbelt haben, 
hat die Freeride World Tour ein Update des Wer-
tungssystems beschlossen. 

Sollten nur drei Stopps durchgeführt werden, erfolgt 
der Cut nach dem zweiten Event in Fieberbrunn, 
ebenso wenn vier Veranstaltungen abgehalten wer-
den können. Nur im Fall von fünf Stopps kommt der 
Cut nach dem dritten Contest, was bedeutet, dass 
in Fieberbrunn dann zwei Runs durchgeführt wer-
den. Zur Erinnerung: Geplant waren zwei Runs am 
österreichischen Traditionsstopp, was aber nur mit 
reduziertem Fahrerfeld möglich ist. Starten alle 48 
Rider, so absolvieren sie nur einen Run.  
Ein lachendes und ein weinendes Auge sind dabei, 
wenn Wadeck Gorak, der Xtreme Verbier-Champion 
von 2019, 2021 wieder an den Start der FWT geht. 
Seine Wildcard verdankt er der verletzungsbedingten 
Absage von „Ski Boss“ Tanner Hall. Wadeck jeden-
falls ist motiviert: „Ich habe nur ein Ziel: nach Verbier 
zu kommen und den Xtreme nochmals zu gewin-
nen!“ Wir dürfen gespannt sein, was der Franzose 
aus dem Hut zaubern wird. 

www.freerideworldtour.com 
 

 
JBL //  
UA True Wireless Flash X  

Die UA True Wireless Flash X von JBL sind komplett ka-
bellose, wasserdichte und schweißresistente (gemäß 
Schutzklasse IPX7) Sport-Köpfhörer. Die wasserdichte 
UA-Technologie ermöglicht das Training unter allen 
Bedingungen, und die Sport Flex Fit-Ohrstöpsel sorgen 
mit ihrer bequemen und zugleich geschlossenen Pass-
form für passives Noise-Cancelling. 

 
Das JBL Charged Sound wurde mit tiefen Bässen speziell 
auf Sport abgestimmt. Bionic Hearing sorgt über die 
TalkThru-Technologie zur schnellen Kommunikation mit 
deinem Trainingspartner. Die Ambient Aware-Technologie 
bietet mehr Sicherheit, da die Umgebungsgeräusche zu 
hören sind. Mit 50 Stunden Akkulaufzeit und einer stra-
pazierfähigen Ladestation aus Aluminium überstehen die 
Kopfhörer auch den längsten Skitag. Dank ihrer kompak-
ten Bauweise könne sie auch unter der Mütze oder dem 
Helm getragen werden. Das Annehmen von Anrufen 
klappt mit einem kurzen Druck auf die Kopfhörer, die Ge-
spräche sind klar und deutlich - wenn man zum Telefo-
nieren stehen bleibt! 

de.jbl.com 
 
 

 
LAWINEN //  
Erkennen Beurteilen Vermeiden 
 
Lawinengefahr erkennen, Risiko beurteilen, Unfälle 
vermeiden, Bergung sicherstellen – diese Schlüsselfä-
higkeiten gehören regelmäßig aufgefrischt. Bei den 
meisten findet sich wohl das Standardwerk von Rudi 
Mair und Patrick Nairz im Bücherregal, ein neues Buch 
legen nun Markus Fleischmann, Jan Mersch und Hel-
mut Mittermayr vor. 

Die drei Bergführer vermitteln auf verständliche Weise 
notwendige Grundlagen nach aktuellstem Wissensstand 
der Lawinenforschung und aus jahrzehntelanger eigener 
Erfahrung in den Bergen. Dabei erklären sie die verschie-
denen derzeit üblichen Beurteilungsmethoden und wie 
diese in einer einfachen Entscheidungsstrategie zusam-
mengeführt werden, die somit für jeden anwendbar wird. 
Da die effiziente Verschuttetensuche und Kameradenret-
tung fur den Notfall ebenso notwendig ist, wird die dafür 
schnellste und effizienteste Technik verständlich vorge-
stellt. 
Erschienen ist das 330 Seiten starke Buch mit zahlreichen 
Illustrationen, Tabellen und Fotos im Bergwelten Verlag. 
 

www.bergweltenbuch.com 
 
 
 

LOWE ALPINE//  
Revolt Skitourenrucksäcke

  
Lowe Alpine’s neue Skitourenrucksäcke Revolt (25 
Liter & 35 Liter) tragen das Erbe des Kult-Ruck-
sackherstellers in sich und übertragen es in zeit-
gemäße, funktionale Skitouren-Packs. Die Revolts 
wurden für vielseitige Aktivitäten im Powder ent-
wickelt. Sie bestehen aus 330D-Ripstop-Nylon und 
haben eine rückseitige Öffnung, sowie einen ab-
riebfesten Fronteinsatz aus 420D-Mesh-Dobby.  

 
Dieser ist ideal, um Ski zu transportieren oder den 
Rucksack frontseitig auf dem Boden abzulegen. Die 
Revolts überzeugen mit dem bewährten  
Tri-Flex™-Tragesystem mit 3 mm dickem Spring-
stahlrahmen und einer vorgeformten schneeabwei-
senden EVA-Rückenplatte, die die Jacke vor Schnee 
und Nässe schützt. Weitere praktische Funktionen 

fürs Skitourengehen sind HeadLocker-Halterungen 
für Eispickel, mit Handschuhen verstellbare Schnal-
len, eine Helmbefestigung und eine Lawinentasche 
mit Not-Reißverschluss in Kontrastfarbe. 
Zu haben sind die Revolts ab 129,95 Euro. 
              

   rab.equipment/eu-de/lowe-alpine-backpacks   
 
 
 

SMITH //  
4D MAG

  
Mit der Einführung der Birds Eye Vision™-Techno-
logie – einer Krümmung am unteren Rand des Bril-
lenglases - setzt die 4D MAG™ neue Maßstäbe in 
punkto Sichtfeld. Diese hochmoderne Innovation, 
die an die abgerundeten Kanten von Smartphones 
erinnert, erweitert das gesamte Sichtfeld um 25% 
und sieht einfach oberstylisch aus. 
 

Die Scheiben können dank doppeltem Verschlussme-
chanismus noch simpler und schneller gewechselt 
werden. Die Kombination aus den beiden Scheiben-
technologien Birds Eye Vision™ und ChromaPop™ 
ermöglicht eine klares, detailreiches und riesiges 
Sichtfeld. Die 4D MAG gibt es aktuell in fünf Farben. 
Sie wird immer mit zwei Scheiben und dem für Smith 
schon typischen Hardcase verkauft. Funktion 10 
Punkte, Style 10 Punkte, Preis leider auch! 
              

   www.smithoptics.com   
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Foto: www.freerideworldtour.com/Jeremy Bernard

https://rab.equipment/eu-de/lowe-alpine-backpacks
https://patrol-shop.com/
https://de.jbl.com/


https://www.engelberg.ch/
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Spieglein, Spieglein an der Wand, wer macht die stylishsten Rucksäcke im Land? „Evoc!“ 
wird mit Sicherheit als Antwort zurückkommen, denn das Spezialistenbrand hat sich mit funk-
tionalen und perfekt sitzenden Rucksäcken eine treue Fangemeinde erarbeitet. Und da macht 
der Line R.A.S. 30L keine Ausnahme. 
 
Der Line R.A.S. 30L kombiniert den klassischen Evoc-Freeride-Backpack mit dem herausnehmbaren 
Airbag-System von Mammut. Die leichte Airbag-Einheit lässt sich mit wenigen Handgriffen in das 
Schlaufensystem des im Hauptfach integrierten Mesh-Fachs einhängen. Eine Klettabdeckung 
schützt den Brust-Zipper am oberen Rucksackende, ohne dessen Funktion einzuschränken, so 
kann der Rucksack ohne R.A.S. ganzjährig genutzt werden. Damit sich die Kartusche nicht aus-
drehen kann, wird sie in einem gesonderten Fach im Inneren des Rucksacks verstaut und fixiert. 
Ein separates Lawinenfach für Schaufel und Sonde mit Notfallplan komplettiert die Safety-Features.  
Praktisch ist der Schnellzugang zum Hauptfach über den Rücken. So lässt sich der Innenraum in-
klusive Trinkblase optimal organisieren. Die breiten Hüftflossen mit geräumigen Reißverschluss-
taschen wachsen wie die Schultergurte direkt aus dem Rucksackvolumen heraus und sorgen für 
den Evoc-typischen körpernahen Sitz des Rucksacks. Viele weitere clevere Lösungen machen den 
Line R.A.S. zum optimalen Begleiter am Berg – das ganze Jahr über. 
 
Wenn der Evoc Line R.A.S. 30L der Deine werden soll, dann mach bei unserem Gewinnspiel mit 
– wie immer auf unserer Website! 
                                                                                                        www.evocsports.com

Bei K2 dreht sich seit jeher alles darum, Ski herzu-
stellen, die Spaß machen - in enger Zusammenarbeit 
mit Athleten wie Sean Pettit, Amie Engerbretson, 
Roman Rohrmoser oder Birgit Ertl. Bei Mindbender 
geht es darum, Grenzen zu versetzen, anders zu den-
ken und Freeriding neu zu definieren. K2 nennt es 
Psychedelic-Research – denn an Powdertagen fühlt 
man sich in diesem Rauschzustand, der in Proukte 
übersetzt werden soll. Technologisch lautet die Ant-
wort Ti Y-Beam und Carbon Spectral Braid, das De-
sign spricht für sich selbst. 

 
Dank des Athleten-Feedbacks ist eine extrem vielseitige 
Skiserie entstanden: Leicht, mit Powder-Rocker und 
Spectral-Braid-Technologie funktionieren diese Ski im 
Deep Pow wie im Zerhackten am Ende des Tages – und 
überall dazwischen. Du willst fahren, worauf die K2 
Athlet/innen vertrauen? Dann haben wir das Richtige 
im Angebot: Einen Mindbender 108Ti im streng limi-
tierten Energy Project Design von Sean Pettit himself!  
 
Mitspielen kannst Du wie immer auf unserer Website. 
 
 
 

   www.k2snow.com

Die Ortles 3 Gore-Tex Pro Shelljacke ist eine was-
serdichte, robuste und atmungsaktive 3-Lagen-
Shelljacke. Wird das 460-Gramm-Teil nicht 
gebraucht, lässt es sich platzsparend im Rucksack 
verstauen. Die Hardshelljacke ist ausgestattet mit 
einer helmkompatiblen und anpassbaren Sturm-
kapuze, plus verstecktem Kapuzenzwickel mit 
Reißverschluss, der eine optimale Passform mit 

oder ohne Helm garantiert. Die Free Motion-
Schnittkonstruktion und die ergonomischen 
Ärmel garantieren maximale Bewegungsfreiheit 
und das Hochrutschen am Saum.  
 
Für Wärme und Komfort drunter sorgt die Ortles Hybrid 
TirolWool Responsive Weste. TirolWool Responsive ist 
eine hauseigene, innovative Salewa-Technologie, die 
gespeicherte Körperwärme in Form von Infrarotstrah-
lung wieder an den Körper zurückgibt und so länger 
warm hält. 
 
 
Wir verlosen eine Kombi aus Salewa Ortles 3 Gore-
Tex Pro Shelljacke & Ortles Hybrid TirolWool Respon-
sive Weste für Herren in Größe 46. Das Gewinnspiel 
findest Du auf unserer Website. 
          www.salewa.com

Im Evo5 stecken 35 Jahre Lawinen-Know How des 
französischen Spezialisten Arva. Das Entwicklungs-
team hatte sich ein hohes Ziel gesteckt: Bestmögli-
che Suchleistung in ein megakompaktes Design zu 
stecken, das optimal in jede Jackentasche passt und 
die Bergsportler nicht in ihren Bewegungen ein-
schränkt. 

 
Beim LVS kommt es in erster Linie auf die inneren 
Werte an, und da hat man bei Arva geklotzt, nicht ge-
kleckert: 50-Meter-Suchstreifenbreite, Gruppencheck-
Modus, Markierfunktion bei Mehrfachverschüttungen 
und Interferenz-Management für Smartphones und 
andere elektronische Geräte. Die automatische Sen-
derückschaltung im Falle einer Nachlawine sorgt 
zudem für ein erhöhtes Sicherheitsniveau. Die Wende-
anzeige, die Display-Hintergrundbeleuchtung und der 
Lautsprecher, der einen präzisen, modulierten Ton er-
zeugt, führen Suchende sicher zur Verschüttungsstelle. 
Die Bedienung erfolgt einfach und intuitiv über einen 
3-Positionen-Schieberegler. 
 
Zusammen mit Arva dürfen wir ein Evo5 LVS-Gerät 
verlosen. Das Gewinnspiel findest Du wie immer auf 
unserer Website. 
 

www.arva-equipment.com

„Do what you love. Longer.“ Die fēnix 6-Serie gibt 
es ab sofort als komplette Solar-Kollektion mit So-
larledlinsen. Zusammen mit dem Power Manager 
bieten die Uhren jetzt eine Laufzeit von bis zu 16 
Tagen. Zudem hat Garmin drei neue Sportprofile 
entwickelt. 

Mit demAktivitätsprofil „Surfen“ können nicht nur 
entsprechende Daten erhoben werden, surft man an 
einem Strand mit Surfline-Kamera, kann man mithilfe 
der Surfline-App sogar ein Video erstellen. MTBler kön-
nen nun den Grit- und Flow-Wert zu Schwierigkeits-
grad des Trails und persönlicher Leistung ermitteln. 
Auch für Indoor-Kletterer gibt es neu umfangreiche 
Funktionen.  
Das neue Akklimatisierungswidget hilft zudem beim 
Höhentraining, außerdem verfügt die fēnix 6 Solar-
Serie jetzt auch über eine erweiterte Schlafanalyse. Die 
bekannten Features wurden natürlich beibehalten: 
Vorinstallierte TopoActive Karte, 41.000 Golfplätze 
und über 2.000 Skigebiete weltweit, sowie zahlreiche 
Smart Features wie Garmin Pay und Garmin Music. 
 
 
Wir verlosen eine Garmin fēnix 6 Pro Solar in schwarz 
mit schiefergrauem Armband! Die Gewinnspielfrage 
findest Du wie immer auf unserer Website. 
 

www.garmin.com

K2 //  
Mindbender 108Ti LTD

SALEWA //  
Ortles 3 Gore-Tex Pro Shell-
jacke & Ortles Hybrid TirolWool 
Responsive Weste

 

ARVA //  
Evo5

GARMIN //  
fēnix 6 Pro Solar 

EVOC // Line R.A.S. 30L 



https://shop.armadaskis.com/de-de/men/skis/declivity-series.html
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Marco Schmidt, 29 Jahre jung, aus Garmisch-Partenkirchen, wird eigentlich 
von allen nur Gumper genannt. Natürlich wird einem der Skisport praktisch 
in die Wiege gelegt, wenn man direkt am Fuße der Zugspitze aufwächst und 
so begann auch er altersgemäß seine „Skikarriere“ mit Parkfahren. Ab  
seinem 17. Lebensjahr hat sich aber sein Fokus verschoben: Nicht mit neuen 
Tricks oder Lines, wie sein Freundeskreis, wollte er nachhause kommen, son-
dern mit den besten Filmaufnahmen und Bildern im Kasten. Aus dieser neuen 
Orientierung heraus entstand 2014 sein erster Skifilm „Fuigas“, was ihm letzt-
endlich die Türe zur professionellen Skiszene geöffnet hat. 
 
In den folgenden Jahren konnte er als Teamfotograf des Salomon Freeski Teams 
Germany etliche Shootings und Projekte verwirklichen, neue Kunden gewinnen 
und sich selbst zu dem Filmer und Fotografen entwickeln, der er heute ist. 
 
Als mittlerweile offizieller Teamfotograf für Black Diamond Europe ist die 
Reise aber hoffentlich noch lange nicht zu Ende und es gibt noch viele  
Projekte und Locations an denen er sich bildlich hinter der Linse verwirklich 
will. Natürlich steht mittlerweile seine eigene, kleine Familie an allererster 
Stelle, aber nach wie vor ist es für ihn das Größte, zusammen mit Freunden 
gemeinsam am Berg neue Dinge zu entdecken und Projekte zu ver -
wirklichen – ganz egal ob es zu Fuß, mit dem Bike oder auf Ski ist.  
 

@gumperschmidt @gumperm  
 

www.schmidt-marco.com 

MARCO 
SCHMIDT

J O C H E N  R E I S E R  /  S E B A S T I A N  S C H E C K

F O T O :  C H R I S T O P H  J O R D A

https://www.instagram.com/gumperschmidt/
https://www.facebook.com/gumperm
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P A S S O  T O N A L E
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/ /  Z E LT N A C H T  Ü B E R   
G A R M I S C H - P A R T E N K I R C H E N
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S E B A S T I A N  S C H E C K   
T O B I A S  M A N G O L D  /  
L U C A S  M A N G O L D  / /
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H O M E  
RESORT 
RIDING
Zwischen Uri & Graubünden  
Foto: Remo Thommen 
Text:  Flurina Bieger  
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Moinsa // Winter 2019/20: Es sollte der beste Winter ever 
werden, dessen waren wir uns sicher. Im Februar waren 
die Prüfungen durch und dann stand nur noch Skifahren 
und Filmen auf dem Plan. Ideen für die Storyline unseres 
ersten Skifilmes „Moinsa“ entstanden bei den Uphills auf 
Mountainbike-Touren genug, jetzt fehlte nur noch der 
Schnee. Als wir die Story festlegten, konnten wir nicht 
ahnen, wie aktuell das Thema werden würde: Der Film 
sollte die Vorteile des Skifahrens in unserem Home Resort 
Disentis hervorheben und zeigen, warum man nicht un-
bedingt weit reisen muss. Wir wollten auf SAC Hütten 
gehen und Locals interviewen.  
 

Im Februar kam dann wenig Schnee in 15-Zentimeter-Schüben mit Wind, sodass  
Couloirs in Liftnähe die beste Wahl für den ersten Filmtag waren. Erste Aufnahmen 
im Kasten – Crew happy. Danach warteten wir sehnsüchtig auf den nächsten Schnee-
fall, da für Cliffs die Take-offs noch zu sharky waren. 
Dieser kam und mit ihm die Probleme: Am zweiten Filmtag vergaß ich aus lauter 
Aufregung, meine Jackentasche zu schließen, in der ich Remos Funkgerät verstaut 
hatte. Erstes Cliff, erste Landung, Funk weg – und ich verbrachte den Rest des Mor-
gens damit, mit dem zweiten Funk klingelnd meine Spur abzulaufen, bis ich das 
verlorene wiederfand. Als wir uns am dritten Filmtag am Morgen auf dem Bergbahn-
parkplatz trafen, musste Remo abbrechen, da er aufgrund eines Sturzes in den letzten 
Tagen nicht in die Skischuhe kam. Es folgten weitere, vergebliche Versuche, weil immer 
irgendwer krank war. Und schließlich dann im März der Lockdown wegen Covid. Die 
Skigebiete waren zu, große Lines waren nicht mehr möglich, um kein Risiko auf sich 
zu nehmen und die Spitäler unnötig zu belasten. Auch die SAC Hütten waren ge-
schlossen und treffen - z.B. für Interviews - konnte man niemanden mehr. Wir ließen 
uns trotzdem nicht unterkriegen und unternahmen zumindest ein paar flache Soul-
Riding-Skitouren. Nach einigem Hin und Her entschieden wir uns dafür, aus dem Ma-
terial, das wir bereits hatten, etwas zu schneiden und trafen uns für eine letzte Skitour 
auf den Pizzo del Uomo. Dann war Sommer, irgendwann wurde es Herbst. 
Wir hatten einige Filmsequenzen im Kasten und waren zufrieden mit dem Ergebnis. 
Allerdings hatten wir bei Weitem nicht alle geplanten Spots besucht, und von unserer 
Story war nicht mehr als ein Gerüst übriggeblieben. Mit dem Eintreffen des ersten 
Schnees des neuen Winters hatten wir zunehmend das Gefühl, dass wir noch nicht 
fertig waren mit unserem Home Resort Projekt. Und irgendwann war auch klar, dass 
wir es auf der Rotondohütte fortsetzen würden.  
 
Rotondo – We go or we what? 
Wie die meisten guten Ideen entstand auch die Idee zu diesem Trip am Abend während 
eines Biers. Wir wollten steile Couloirs mit hoffentlich gutem Schnee finden. Nach ge-
nügend Hopfensirup, Stunden auf Fatmap, einem Screenshot des Stotzig Muttenhorns 
im Rotondogebiet und mit Insiderinfos von Tof Henry, der Big Mountain Legende aus 
Chamonix, der an diesem Tag in der Region um Realp auf Scouting-Mission war, fühl-
ten wir uns bereit. Eine bewährte und gut ausgerüstete Gruppe fuhr also am nächsten 
Morgen mit dem ersten Zug nach Realp und stieg zur Rotondohütte auf. Um für alle 
möglichen Vorhaben unseres ambitionierten Franzosen gerüstet zu sein, befanden 
sich in unserem Rucksack neben drei Pack Spaghetti auch Klettergurt, Pickel, Steigeisen 
etc. Schaut man sich seine Instagram Videos an, musste man ganz klar mit einem 
«Petit Rappel», einem Abseilmanöver, rechnen.  
Die 1.000 Höhenmeter hoch zur Hütte führen über ein angenehm flach ansteigendes 
Tal entlang der Witenwasserenreuss. Nach 2,5 Stunden erreichten wir den Winterraum 
und feuerten den alten Holzofen ein, um die erste Portion Spaghetti zu Mittag zu ko-
chen. Das schwere Gepäck spürten wir alle in den Beinen und freuten uns auf die Ex-
trakalorien. Sogar Finn, der momentan in Topform ist, war froh, kurz abzusitzen. 
Ungewöhnlich für das Energiebündel aus Deutschland, bis er zu unserem Erstaunen 
fünf große Bier aus dem Rucksack zauberte. Weniger Kleider, mehr Bier – diese Prio-
ritätensetzung feierten wir. Bald zeigte sich jedoch, dass auch an Snacks und Essen 
gespart wurde, weshalb zu Mittag gesalzene Spaghetti ohne Sauce serviert wurden. 
Schließlich sicherten wir uns im Winterraum noch die oberen Betten (Hitze steigt ja 
bekanntlich auf) nahe beim Ofen, und waren bereit zum Aufbruch. 
Bei starkem Wind und eisigen Temperaturen gings am späteren Nachmittag zu einer 
ersten Erkundungstour. Wir wollten einen Blick auf unsere ins Auge gefassten Line 
werfen. Nach ein bisschen mehr als 300hm erreichten wir den Leckipass, von dem 
aus sich der Blick auf das Stotzig Muttenhorn mit seinen 3.061 Metern eröffnete. 
Andri jauchzte, als er als Erster auf dem Pass ankam. Dies ließ uns weiter hinten Lau-
fende erahnen, dass die Bedingungen im geplanten Face für das morgige Abenteuer 
vielversprechend aussahen. Nach einigen Fotos der Line, gefrorenen Fingern und Be-
sprechung der Lawinensituation machten wir uns auf den Rückweg zur Hütte. 
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Im warmen Winterraum wuchs der Kuhnagel und der abgefrorene Hintern taute in 
der temperierten Indoor-Toilette wieder auf. Wärme und fließend Wasser – was für 
ein Luxus! Wir teilten ihn mit nur wenigen anderen Tourengehern, mit denen wir 
schließlich einen großen Topf Pasta auf dem schwer einzuheizenden Ofen kochten. 
Nach dem reichlichen Essen wurde es unanständig: Wir brachten Tof «Arschlöcheln» 
bei. Die Karten waren schnell gelegt, gespielt wurde unter den Jungs um die zweite 
Hälfte meines Biers. 21 Uhr: Nachtruhe, unterbrochen durch eine Bettrochade als 
Flucht vor Schnarchern. 
 
6 Uhr 30: Draußen windet es in der Dunkelheit, drinnen dampft der Porridge. Ein mo-
tiviertes «We go or we what?!» mit französischem Akzent trieb uns in die Kälte, wo 
uns ein wunderschöner Sonnenaufgang überraschte. In 45 Minuten erreichten wir 
wieder den Leckipass, wo wir uns von Remo verabschiedeten. Er wollte uns vom Tal-
boden aus mit der Drohne filmen. Die Lawinensituation schien günstig genug und wir 
stiegen über die sichere Variante über die geplante Route auf. Oben angekommen 
war die Enttäuschung groß: Der Wind hatte zu viel Triebschnee ins Couloir geblasen, 
statt der gescoutete Abfahrtsroute im bekannten Nordostcouloir entschieden wir uns 
für die Rinne direkt vom Gipfel aus nach Norden. Tof hatte mir vor einigen Tagen 
schon einen Screenshot davon gezeigt, diesmal sahen die Bedingungen vielverspre-
chend und sicher aus. 
 
Zumindest während dem «Petit Rappel». In wenigen Minuten hatten die Jungs einen 
Felsen gefunden, dessen scharfe Kanten sie mit einem Stein abflachten, um mit einer 
Schlinge einen Ankerpunkt einzurichten. Mit den Ski schon an den Füßen gelang das 
Abseilen problemlos. Nur war das Seil 20 Meter zu kurz, was uns dazu zwang, seit-
wärts über Eis und Fels zu steigen, mit dem Pickel in der Hand…  
 
Dann aber so ein Sahnehäubchen! Tof ließ als erster den Schnee stieben und stach 
mit viel Speed und kraftvollen Turns ins 45-55 Grad steile Couloir. Jetzt war die Reihe 
an mir. Nach den ersten Schwüngen ergriff mich plötzlich aus dem Hinterhalt mein 
Sluff und erinnerte mich daran, meine Line vorsichtig zu wählen und notfalls dem Sluff 
den Vortritt zu lassen. Andri und Finn folgten als zweites Team und als wir dann alle 
beim halb tiefgefrorenen Remo angekommen waren, waren wir uns einig: Beine bren-
nen, Sicht und Schnee waren herausfordernd, aber was für ein Erlebnis! 
 

https://www.head.com/de_AT/
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Nach einem Stück Schokolade suchten wir unseren Weg entlang der 
Muttenreuss zurück ins Tal. Plötzlich und schon nach wenigen hundert 
Metern hörten wir Andri hinter einem Hügel weiter oben fluchen wie 
ein Rohrspatz. Finn war am nächsten und sah nach, was passiert war. 
Wir warteten – länger. Als die beiden endlich auftauchten, kurvten sie 
wie Anfänger den Hang herunter. Tof und ich konnten uns kaum Hal-
ten vor Lachen, und mehrere Purzelbäume später staunten wir nicht 
schlecht über Andris Malheur: Er hatte gleich beide Ski in einer stei-
nigen Kompression zerbrochen, worauf Finn ihm einen Ski auslieh, 
sodass jeder auf einem Ski runterfahren konnte. 
 
Wir übernahmen ihre Rucksäcke und setzten unsere jetzt abenteuer-
liche Abfahrt entlang des Flusses fort. Nächste Herausforderung: 
Mehrmals die Fluss Seite wechseln. Noch lag zu wenig Schnee, um 
trockenen Fußes auf die andere Seite zu gelangen. Das Gepäck konn-
ten wir zwar über den Fluss werfen, aber unsere Skischuhe sind 
schließlich voll Wasser gelaufen. Klatschnass erreichten wir wieder die 
Straße, auf der wir zur Hütte aufgestiegen waren. Die letzten Abfahrts-
kilometer trug Andri (mit zwei Ski) Finn (ohne Ski) auf dem Rücken, 
damit wir schneller zum Ziel kamen. Ungläubige Blicke anderer Tou-
rengeher inklusive. Müde, nass, aber total glücklich und mit unver-
gesslichen Erinnerungen erreichten wir den Bahnhof Realp. 
 
Und unser Home Resort Projekt? Wird wohl noch lange nicht abge-
schlossen sein, denn Berge gibt es hier wahrlich genug. Man muss 
weiß Gott nicht weit reisen, um ein Abenteuer zu erleben.

I N F O   

BOX

H O M E  
RESORT 
RIDING

// SKIGEBIET / ANDERMATT - SEDRUN - DISENTIS 
Ski fahren in zwei Kantonen? Das Skigebiet Andermatt-Sedrun-Disentis verbindet nicht nur 
unzählige Pisten miteinander, sondern auch die Kantone Graubünden und Uri und damit zwei 
Kulturen und zwei Sprachregionen. Freerider freuen sich über ein riesiges und variantenreiches 
Gelände abseits präparierter Pisten. 
www.andermatt-sedrun-disentis.ch 
 
// ANREISE 
Mit dem Auto erreicht man Disentis/Mustér von München aus in ca. 4 Stunden, das am Fuß 
des Furkapasses gelegene Realp in ca. 4,5 Stunden; am besten reist man aber wie viele Schwei-
zer, mit der Bahn an. 
www.sbb.ch 
 
ROTONDOHÜTTE SAC 
Die Hütte ist ein idealer und beliebter Ausgangspunkt für Bergliebhaber jeglichen Alters. Sie 
bietet im Normalfall Platz für 85 Personen in verschieden großen und nordisch bezogenen 
Massenlagern. Zusätzlich steht in der unbewarteten Zeit ein Winterraum zur Verfügung. Ach-
tung: Reservierung vorab ist Pflicht! 
www.rotondohuette.ch 
 
 

 
// DAS TEAM 
            Rider    Flurina Bieger             @flurinaskis 
                       Tof Henry                    @tof_henry 
                       Andri Bieger               @andriskii 
                       Finn Schauer 
 
             Foto    Remo Thommen         @remothommen  //  www.remothommen.com 
 
 
 

Link zum Film „Moinsa“ 
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Im März 2020 hat es uns die Covid-19-Pandemie und die überraschende Schließung der Skigebiete un-
möglich gemacht den „Freeride Skitest“ regulär durchzuführen. Alles war angerichtet, 37 Skifirmen 
und 8 Magazine hatten sich angesagt, die Tester waren organisiert, die Fotografen gebucht, aber dann 
wurde das komplette Ötztal – und damit natürlich auch unsere neue Testlocation Hochgurgl - unter 
Quarantäne gestellt.  
 
Nach langen Diskussionen haben wir uns im Sommer für folgendes Vorgehen für den Freeride Skitest ent-
schieden: Wir schreiben die Testbögen um und schicken sie den Pro Ridern der Hersteller. Unser Bergstolz 
Testteam besteht heuer also aus so illustren Namen wie Sam Anthamatten, Jérémy Prévost, Madison Rose 
Ostergren, Matthias Mayr, Neil Williman oder Felix Wiemers. 

Dass diese Veröffentlichung nicht mit unserem bisherigen Testablauf mithalten kann, ist uns bewusst. Trotz-
dem waren wir überrascht, wie ehrlich und kritisch sich die gesponserten Athlet/innen mit ihren Ski ausei-
nandergesetzt haben. Uns waren Fragen wie: „Wie hat sich der Ski zum letzten Jahr verändert?“ und: „Wem 
würdest Du den Ski empfehlen?“ wichtig, um die Beschreibung des Skis zu erarbeiten. Wenn Ihr den Test 
lest, muss Euch aber klar sein, dass die Bewertung nicht die Meinung von 10 bis 15 unabhängigen Skitestern 
widerspiegelt, sondern von Ridern, die von dieser Firma unterstützt werden.  
Also gilt mehr denn je: Wir haben versucht, Stärken und Schwächen der Ski herauszuarbeiten, ihr Einsatz-
gebiet zu beschreiben. In dieser Ausgabe präsentieren wir den Marktüberblick im Freetouring-Bereich. Tou-
rengehen boomt, und so packen die Hersteller massenweise Innovationen in die Ski, ganz nach dem Motto: 
„Minimales Gewicht, maximale Performance!“ Viel Spaß beim Schmökern!   

 
SKI  PREVIEW  
2020/21 
Kategorie 
THE LIGHT ONES

Foto: Klaus Listl

https://www.klauslistl.com/
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VÖLKL  

Rise Beyond 98 
Test Länge: 184 cm | ø R= 22,3 m 
Erhältliche Längen: 156, 163, 170, 177, 184 cm 
Taillierung: 133 | 98 | 116 mm 
Gewicht: 3.000 g 
Preis: 650,00 Euro  
Testermeinung:  
„Für die Breite extrem leicht, und dabei noch über-
zeugend in seinen Fahreigenschaften, auch bei 
wechselnden Verhältnissen.“ Der Rise Beyond sucht 
fortgeschrittene Rider, die mit ihm die hintersten 
Ecken der Berge erklimmen, um danach volle Ab-
fahrtsperformance zu genießen. Das stets im höhe-
ren Tempobereich: „Aufgrund des leichten Aufbaus 
muss man bei niedriger Geschwindigkeit viel Kraft 
in die Steuerung investieren. Ab mittlerem Tempo 
lenkt es sich deutlich einfacher.“ Pistenskitage sollte 
man besser auf einem anderen Untersatz angehen 
– der Rise Beyond ist nämlich die „rote Rakete“ für 
Abenteuer abseits jeder Zivilisation.

BLACK DIAMOND 

Helio Carbon 104 
Test Länge: 184 cm | ø R= 23,0 m 
Erhältliche Längen: 166, 172, 178, 184 cm 
Taillierung: 132 | 104 | 118 mm 
Gewicht: 3.100 g 
Preis: 750,00 Euro  
Testermeinung: 
Schwerer als der Vorgänger, mit neuem Holzkern, 
weniger Taillierung und komfortabler. Auf der Piste 
ist der Ski stabil, besonders bei griffigem Untergrund 
macht er richtig Laune. Im Gelände schwimmt die 
Schaufel ausgezeichnet auf und lässt den Helio über 
alle Hindernisse drübersegeln. „Schläge absorbiert 
er mit seinem stabileren Flex, wobei sich gerade das 
härtere Tail positiv auswirkt.“ Die Aufstiegsperfor-
mance ist sensationell, und vor allem kleinere und 
leichtere Rider finden im Helio Carbon 104 einen 
Partner in Crime, der in seinen Fahreigenschaften 
einem „richtigen“ Freerider um nichts nachsteht: 
„Next generation freetouring!“

FACTION 

Agent 3.0 
Test Länge: 188 cm | ø R= 21,0 m 
Erhältliche Längen: 172, 180, 188 cm 
Taillierung: 134 | 106 | 124 mm 
Gewicht: 3.620 g 
Preis: 699,00 Euro  
Testermeinung:  
Wer einen Ski für 1.500 Höhenmeter bergauf mit 
kompromissloser Leistung bergab sucht, der ist hier 
gut aufgehoben: „Die Bedingungen können super 
oder herausfordernd sein – der Agent 3.0 wird sie 
sicher rocken“, meint Sam Anthamatten zum 
Faction. Das Radiuskonzept mit unterschiedlichen 
Radien unter der Bindung bzw. in Richtung Tip und 
Tail verleiht dem Agent 3.0 Spritzigkeit und Agilität, 
trotzdem punktet er mit Kantengrip. Dank des wei-
cheren Flex ist der Ski zugänglicher als der Dictator 
und „mit 106mm Mittelbreite perfekt für 30cm Neu-
schnee.“ Ein Ski, den sich viele als Tourer mit All-
round-Ambition in den Skikeller stellen können. 

DYNASTAR 

M-Tour 99 
Test Länge: 186 cm | ø R= 22,0 m 
Erhältliche Längen: 162, 170, 178, 186 cm 
Taillierung: 127 | 99 | 117 mm 
Gewicht: 2.600 g 
Preis: 849,99 Euro  
Testermeinung: 
Dynastar hat mit dem M-Tour 99 auch ein hochgra-
dig geeignetes Freetouring-Modell im Sortiment. Die 
mit dem M-Pro 99 identische Taillierung verleiht dem 
Ski außergewöhnliche Pistenperformance für einen 
Tourenski: Ruhig, präzise, verlässlich. Im Pulver 
schenkt dieser Ski seinem Fahrer die Belohnung 
dafür, dass er sich selbst den Berg hochgekämpft 
hat: „Sorgenfrei durch den Pow, voll und ganz ge-
nießen!“ Sowohl Einsteiger als auch erfahrene Tou-
rengeher werden den M-Tour 99 zu schätzen 
wissen. „Der M-Tour 99 bewahrt das Beste aus dem 
Mythic, behält seinen Spirit und seine legendäre Ski-
fähigkeit und steigert gleichzeitig sein Potenzial.“ 

LINE 

Vision 108 
Test Länge: 189 cm | ø R= 21,0 m 
Erhältliche Längen: 175, 183, 189 cm 
Taillierung: 142 | 108 | 128 mm 
Gewicht: 3.560 g 
Preis: 649,95 Euro  
Testermeinung:  
Der Vision 108 ist der Freetourer für alle, „die etwas 
anderes fahren möchten als einen klassischen Free-
tourer“. Wer solide auf dem Ski steht, wird mit dem 
Line Freude haben – und zwar nicht nur auf Tour, 
sondern bei allen Bedingungen, außer vereister 
Piste. Besonders trumpft der Vision 108 im Verspur-
ten auf: „Ein Traum! Mit geringem Kraftaufwand in 
jeder Situation zu steuern. Einfach laufen lassen und 
Spaß haben.“ Selbst wenn es mal richtig Deep wer-
den sollte, reichen die 108mm Mittelbreite und der 
Auftrieb für Powderspaß aus. Der Freetourer für 
Line-Fans – „leicht, verspielt, einfach zu fahren und 
sehr variabel.“ 

ARMADA 

Tracer 108 
Test Länge: 188 cm | ø R= 20,0 m 
Erhältliche Längen: 164, 172, 180, 188 cm 
Taillierung: 135 | 108 | 126,5 mm 
Gewicht: 3.700 g 
Preis: 649,95 Euro  
Testermeinung:  
„Funktioniert einfach, macht Spaß und gibt Sicher-
heit.“ Weniger geübten Freeride-Einsteigern, die vom 
direktionalen Pistenski kommen, eröffnet der Armada 
Tracer 108 das weite Feld des Geländefahrens in allen 
Facetten. Dank seiner vertrauenserweckenden Fahr-
eigenschaften – stabil auch im verspurten Gelände, 
dabei aber drehfreudig und nicht zu hart abgestimmt 
– funktioniert der Ski bei gemischten Bedingungen 
und schwierigen Schneeverhältnissen super. Fortge-
schrittene Freerider ergänzen mit dem Armada ihren 
Skikeller um einen Freetourer mit bestechender Ab-
fahrtsperformance. Ein tolles Rundum-Sorglos-Paket: 
„Die natürliche Verlängerung der Beine.“ 

BLIZZARD 

Zero G 105 
Test Länge: 188 cm | ø R= 24,0 m 
Erhältliche Längen: 164,172,180,188 cm 
Taillierung: 133 | 105 | 120 mm 
Gewicht: 3.500 g 
Preis: 800,00 Euro  
Testermeinung:  
„Der Zero G löst das Dilemma, in dem Tourenski seit 
jeher stecken: Für den Aufstieg sollen sie leicht sein, 
gleichzeitig aber auch eine gute Abfahrtsperfor-
mance haben.“ Und Performance liefert der Ski 
wahrlich genug. Auf der Piste „spürt man die torsi-
onssteife Konstruktion, mit stoischer Gelassenheit 
pflügt der Zero G 105 durchs zerfahrene Gelände.“ 
Im Powder kann man ihm die Sporen geben, ebenso 
wie bergauf, denn mit dem Blizzard meistert man 
auch lange Anstiege: „Während Jetpiloten von den 
maximalen G-Kräften träumen, wissen wir Skifahrer: 
Eine Kurve im unberührten Powder bei Zero G ist 
der einzige Weg zum Glück.“ Enjoy. 

ELAN 

Ripstick 96 
Test Länge: 188 cm | ø R= 19,5 m 
Erhältliche Längen: 164, 172, 180, 188 cm 
Taillierung: 136 | 96 | 110 mm 
Gewicht: 3.580 g 
Preis: 649,95 Euro  
Testermeinung:  
„Enge Couloirs, unverspurte Piste, oder auch am Rü-
cken oder mit den Fellen - meiner Meinung nach der 
Ski der Zukunft, wenn es darum geht, Tourenski mit 
Abfahrtsperformance zu kombinieren.“ Ein Ever-
green im Skitest, kann der Ripstick 96 durchaus als 
Freetourer mithalten: Er ist zwar etwas schwerer als 
die Experten der Kategorie, macht diesen Gewichts-
nachteil aber mit spitzenmäßiger Downhill-Perfor-
mance wett. Der Auftrieb ist für einen so schmalen 
Ski enorm, selbst auf der Piste überzeugt der Ski mit 
Dynamik und Agilität. In engen, verspurten Couloirs 
gibt der Ski viel Sicherheit – die Wahl, wenn es um 
Vertrauen ins Material geht.

https://www.voelkl.com/de/produkte/skis/touring/rise-beyond-98/
https://www.blackdiamondequipment.com/de_NL/product/helio-carbon-104-skis/
https://factionskis.com/collections/agent-series/products/agent-3-0-ski-2021?variant=32408186224691
https://www.dynastar.com/product/mtour-99
https://lineskis.com/de-at/p/vision-108
https://shop.armadaskis.com/de-at/products/tracer-108-ra0000200.html
https://www.blizzard-tecnica.com/global/de/men/touring/skis/zero-g-105
https://elanskis.com/at_de/ripstick-96-adcgdf20
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K2 

Wayback 106 
Test Länge: 186 cm | ø R= 24,0 m 
Erhältliche Längen: 172, 179, 186 cm 
Taillierung: 136 | 106 | 124 mm 
Gewicht: 3.226 g 
Preis: 649,95 Euro  
Testermeinung:  
Der 106er ist der breiteste Wayback im K2-Sorti-
ment, und die Wahl, wenn man „breitere Ski mag 
und einen Tick mehr Gewicht vertragen kann“. Im 
Grunde ein Allrounder im Tourenpelz: Ausflüge auf 
die Piste braucht man dank sportlich-stabilen Auf-
baus nicht zu scheuen, die gute Dämpfung schluckt 
Schläge einfach weg, und selbst bei niedriger Ge-
schwindigkeit in engen, steilen Rinnen oder im Wald 
schwimmt die Schaufel so gut auf, dass es sich locker 
durchmanövrieren lässt. „Ist der Schnee noch schön 
am Stauben, dann spielt der Ski seine vollen Stärken 
aus. Hier hängt er jeden anderen Tourer ab - Auftrieb 
und Surffeeling bei voller Kontrolle.“ 

ZAG 

Ubac 102 
Test Länge: 188 cm | ø R= 22,0 m 
Erhältliche Längen: 176, 184, 188 cm 
Taillierung: 136,5 | 102 | 119,5 mm 
Gewicht: 3.380 g 
Preis: 719,00 Euro  
Testermeinung: 
Der Ubac 102 wurde zum Vorjahr nicht verändert, 
so bleibt auch sein Konstruktionsansatz derselbe: 
Minimales Gewicht bei maximaler Abfahrtsleistung. 
Das Tail sorgt für Stabilität, egal ob auf Groomers, 
im verspurten Terrain oder im Powder. „Deshalb 
auch definitiv kein Ski für Einsteiger!“ Vor allem im 
Pulver zeigt er seine ausgewogenen Fahreigenschaf-
ten, von engen, steilen Couloirs über Treeruns bis hin 
zu Big Turns macht der Zag alles mit. Der Ubac 102 
ist wohl eher ein leichter Freerider als ein breiter Tou-
renski: „Ein Ski wie ein Ozeandampfer, er vermittelt 
Sicherheit und bleibt in allen Situationen stabil und 
verlässlich.“ 

ORGINAL+ 

mod.9T  
Test Länge: 183 cm | ø R= 19,1 m 
Erhältliche Längen: 167, 175, 183 cm 
Taillierung: 136 | 99 | 120 mm 
Gewicht: 3.000 g 
Preis: 660,00 Euro  
Testermeinung: 
Wer einen einfach zu handelnden Freetourer sucht, 
der vor allem bis in den mittleren Geschwindigkeits-
bereich funktioniert und Spaß macht, aufgepasst! 
Durch die kürzere Titanalbegurtung nur im Bin-
dungsbereich ist der mod.9T „kein Eisbrecher“, je-
doch punktet er mit ausgezeichneter Dämpfung 
sowie unkomplizierter Steuerung: „Durch das leichte 
Handling und dem wenigen Kraftaufwand kommt 
der Ski auch jemanden entgegen, der körperlich kein 
Spitzenathlet ist.“ Auch Einsteiger, die schon beim 
ersten Versuch eine spitzen Tourenerfahrung wollen, 
ist er zu empfehlen. Schön abgestimmt und variabel 
einsetzbar, aber kein Hardcore-Rider. 

ROSSIGNOL 

Blackops Alpineer 
Test Länge: 182 cm | ø R= 21,0 m 
Erhältliche Längen: 154, 162, 168, 176, 182 cm 
Taillierung: 122 | 86 | 108 mm 
Gewicht: 2.500 g 
Preis: 499,99 Euro  
Testermeinung: 
2,5 kg pro Paar - eine echte Ansage! Die Aufstiegs-
qualitäten des Alpineer liegen auf der Hand: „Du bist 
stets der erste in der Truppe bergauf.“ Bergab wird 
der Ski vor allem jenen gefallen, die einen wendigen, 
spritzigen Partner suchen, der in Richtung klassischer 
Tourenski geht. Die Schaufel sorgt für sauberen Auf-
trieb und die Dämpfung schluckt Bumps klaglos 
weg. Ein Ski für eine breite Zielgruppe: Genug Luft 
nach oben für Einsteiger, vielseitig einsetzbar für 
Fortgeschrittene. Und mit FSC®-zertifiziertem Pau-
lowniaholzkern sowie recycelten Topsheet-, Belag- 
und Kantenmaterialien wahrscheinlich auch der 
nachhaltigste Ski im Segment. 

https://k2snow.com/de-at/p/wayback-106-skis
https://www.zagskis.com/pack-ubac-102.html
https://www.original.plus/produkte/touren-ski.html
https://www.rossignol.com/de/rajqr01-000.html
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FISCHER 

Hannibal 106 Carbon 
Test Länge: 185 cm | ø R= 23,0 m 
Erhältliche Längen: 171, 178, 185 cm 
Taillierung: 140 | 108 | 124 mm 
Gewicht: 3.200 g 
Preis: 669,99 Euro  
Testermeinung:  
„Stell Dir vor, Du schnappst Dir Dein superleichtes XC-
Bike für einen harten Endurotrail – und es funktioniert 
deutlich besser, als Du gedacht hättest. Dann weißt Du 
alles über den Hannibal 106 Carbon.“ Weicher im Tip, 
viel Stabilität im Tail – dieser Ski vermittelt so viel Si-
cherheit, dass „man ihn auch für Big Mountain Lines 
verwenden kann.“ Längere Turns sind das Fachgebiet 
des Fischer, enge Treeruns können anstrengend werden. 
„Ein Ski für erfahrene Tourengeher, denen die Perfor-
mance auf der Abfahrt so wichtig ist wie ein geringes 
Gewicht im Aufstieg. Pistengeher und Zöpferlflechter 
brauchen den Hannibal 106 nicht unbedingt…“

OGSO 

Couturier 108 
Test Länge: 194 cm | ø R= 24,0 m 
Erhältliche Längen: 162, 170, 178, 186, 194 cm 
Taillierung: 142 | 108 | 125 mm 
Gewicht: 3.400 g 
Preis: 700,00 Euro  
Testermeinung: 
Innerhalb kürzester Zeit hat sich Ogso im Freeride-
bereich einen Namen gemacht, das Freetouring-
Highlight der Linie ist der Couturier mit 108mm 
unter der Bindung. Der 3,4 kg schwere Ski ist einer, 
mit dem „Gas geben richtig Spaß macht“, und zwar 
egal ob auf der Piste, in schwierigem Gelände oder 
auf weiten, freien Faces. Das Konstruktionsupdate 
hat der Stabilität des Skis gutgetan, der Flex ist le-
bendig und spritzig. Nicht zuletzt aufgrund des tollen 
Auftriebs dank langer, hoher Rockerschaufel eine 
gute Wahl für schnelle Rider, die einen Aufstieg in 
Kauf nehmen, um an unberührten Powder zu kom-
men: „Happy skiing on any given day.“

KÄSTLE 

TX 103 
Test Länge: 181 cm | ø R= 19,0 m 
Erhältliche Längen: 165, 173, 181, 189 cm 
Taillierung: 138 | 103 | 120 mm 
Gewicht: 3.240 g 
Preis: 749,00 Euro  
Testermeinung: 
Ob Powdern in BC, alpinistische Big Mountain-Aben-
teuer in Chamonix oder Resort-Shred im zerhackten 
Gelände – der TX 103 macht alles mit, obwohl offi-
ziell zur Tourenlinie gehörend. „Palownia plus Pappel 
plus Karbon-Fiberglas“ sorgen für seine ausgespro-
chen vielseitige und ausgewogene Fahrcharakteris-
tik. Auf der Piste performt der torsionssteife TX 103, 
im zerfahrenen Terrain ergeben die weiche Nose und 
das steife Tail ein optimal abgestimmtes Paket für 
Bump-Fun. Auch im Pulver gibt’s nur Bestnoten für 
den Kästle. Daher: „Eine Empfehlung für jeden Back-
country-Enthusiast und Skibergsteiger, für alle Tage, 
überall auf der Welt.“ 

MOVEMENT 

Session 95 
Test Länge: 177 cm | ø R= 18,0 m 
Erhältliche Längen: 161, 169, 177, 185 cm 
Taillierung: 132 | 95 | 116 mm 
Gewicht: 2.800 g 
Preis: 749,95 Euro  
Testermeinung: 
Auch Tage nach dem letzten Schneefall offpiste noch Spaß 
haben – hier ist der Session 95! Besonders im Verspurten 
spielt der Movement seine Stärke und neue Konstruktion 
mit veränderten Karbonlagen und längerer Seitenwange 
aus: „Vor allem im Highspeed-Bereich immer perfekt ab-
gestimmt!“ Im Pulver lautet das Motto: „Go with the 
flow! Die Kombi aus Auftrieb, Drehfreudigkeit und spe-
ziellem Freetouring-Heck funktioniert 1A.“ Ach ja, und für 
1.000 Höhenmeter Aufstieg taugt er aufgrund seines 
niedrigen Gewichts ebenso. „Ein Freetourer für Fortge-
schrittene und Profis: Leicht genug im Aufstieg, und mit 
sensationeller Performance bergab.“  

https://www.fischersports.com/de_de/hannibal-106-carbon-1499?c=206
http://ogso-mountain-essentials.com/skis/couturier-100-neo-ul/
https://www.kaestle.com/alpin/skis/show/tx103/
https://onlineshop.movementskis.ch/skis/6837
https://www.dynafit.com/de-at
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SCOTT 

Superguide Freetour 
Test Länge: 185 cm | ø R= 24,0 m 
Erhältliche Längen: 178, 185 cm 
Taillierung: 136 | 105 | 124 mm 
Gewicht: 3.220 g 
Preis: 649,95 Euro  
Testermeinung:  
„Ein Freetourer für Profis.“ Dabei könnten wir es 
auch schon belassen, weiterlesen brauchen nur die 
Fullspeed-Fahrer. Der neue Superguide Freetour 105 
weist eine völlig neue Karbon/Aramid-Konstruktion 
für erhöhte Steifigkeit auf und punktet mit überra-
gender Stabilität in allen Situationen. Auf der Piste 
lange Carvingschwünge, im Verspurten schneefrä-
sengleiches Straightlinen, im Backcountry Drops und 
Sprünge – da ist der Scott zuhause. Verspielt ist nicht 
so mit diesem Ski. Ausreichend Muckis in den Beinen 
vorausgesetzt, bekommt man hier den Big Moun-
tain-Star unter den Freetourern. Ein Ski für „die un-
begrenzte Freiheit in Weiß.“ 

MAJESTY 

Supernova Carbon 
Test Länge: 185 cm | ø R= 22,0 m 
Erhältliche Längen: 161, 169, 177, 185 cm 
Taillierung: 138 | 105 | 122 mm 
Gewicht: 3.240 g 
Preis: 749,00 Euro  
Testermeinung: 
„Sitzt man im Lift, ist jedem Nebensitzer klar, dass 
man oben wohl gleich die Piste verlassen wird.“ 
Denn für Backcountry-Abenteuer ist der Supernova 
Carbon gemacht: Gewicht sparend im Aufstieg, je-
doch keinerlei Kompromisse in der Abfahrtsperfor-
mance. Sogar auf der Piste „lässt der Majesty so 
manchen Alpinski stehen“. Im Zerfahrenen gibt er 
sehr viel Sicherheit. Selbst auf vereistem Untergrund 
arbeiten Flex und Rocker so gut zusammen, dass sich 
„auch wenig erfahrene Rider ziemlich stark vorkom-
men“. Ein Ski wie der beste Bergkamerad – auf den 
kannst Du Dich immer verlassen und er wird die 
schönsten Erlebnisse mit Dir teilen. 

HEAD 

Kore 105 
Test Länge: 189 cm | ø R= 19,6 m 
Erhältliche Längen: 162, 171, 180, 189 cm 
Taillierung: 138 | 107 | 127 mm 
Gewicht: 3.920 g 
Preis: 700,00 Euro  
Testermeinung:  
Durch das stärker gerockerte Tail wurde der Kore 105 
agiler, was ihm eine noch größere Fangemeinde be-
scheren wird. Auf der Piste macht der Head selbst 
auf vereisten Stellen keinen Mucks, im zerfahrenen 
Terrain hält sich der Kraftaufwand aufgrund harmo-
nischer Abstimmung des Flex und präziser Kraftüber-
tragung in Grenzen. Dennoch bietet der Kore 105 
überragende Stabilität: „Große Radien bei hoher Ge-
schwindigkeit sind das Spezialgebiet des Kore 105. 
Besonders bei Drops und Sprüngen von hohen Cliffs 
helfen die Stabilität und der extrem gute Auftrieb.“ 
Ein abfahrtsorientierter Freetourer, mit dem man 
auch onpiste eine gute Figur macht. 

EXTREM 

Fusion 95 Carbon 
Test Länge: 186 cm | ø R= 18,0 m 
Erhältliche Längen: 165, 172, 179, 186 cm 
Taillierung: 128 | 95 | 116 mm 
Gewicht: 3.000 g 
Preis: 849,00 Euro  
Testermeinung:  
„Skifahren, wie ein Albatros fliegt: Scheinbar mühe-
los surft der Fahrer über den Schnee.“ Für die aktu-
elle Saison wurde der Extrem Fusion 95 Carbon 
nochmals ein paar Gramm leichter, was aber seinen 
Fahreigenschaften keinen Abbruch tut. Klar, auf ei-
siger Piste hält sich das Vergnügen in Grenzen, auf 
griffigem Schnee allerdings fährt er sich genial. Im 
zerhackten Terrain gräbt sich die Schaufel leicht ein, 
was aber den Ski sehr gut kontrollierbar macht: Hier 
bleibt der Fahrer Kapitän. Im Powder liefert der Ex-
trem Surffeeling pur. „Ein Ski für gute, aufstiegsori-
entierte Freerider und auch für Bergführer mit 
schwerem Rucksack.“ 

Foto: Klaus Listl

https://www.scott-sports.com/at/de/product/scott-superguide-freetour-ski?article=2781409992178
https://majestyskis.com/skis/touring/supernova-carbon
https://www.head.com/de_AT/kore-105-44.html
https://www.extremskis.com/product/fusion-95-carbon/
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DYNAFIT 

Beast 108 
Test Länge: 181 cm | ø R= 22,0 m 
Erhältliche Längen: 173, 181, 188, 194 cm 
Taillierung: 135 | 107 | 125 mm 
Gewicht: 3.320 g 
Preis: 700,00 Euro  
Testermeinung: 
Einfach zu fahren, unkompliziert zu steuern, wendig, 
niedriges Gewicht, angenehmer Flex, spaßig bergab – 
dieser Ski erfüllt so ziemlich alle Punkte, die man sich 
von einem Freetourer erwartet. Im Vergleich zum Vor-
jahr wurde der Dynafit nochmal um 70 Gramm pro Ski 
leichter, hat ein Snow-off-Topsheet verpasst bekommen 
und die Rockerkonstruktion etwas adaptiert. Geblieben 
sind aber seine Fahreigenschaften: „Perfekt für alle, die 
sich ihre Abfahrten gerne selber erarbeiten und bergab 
einfach Spaß haben wollen, keinen wahnsinnig an-
spruchsvollen Ski suchen.“ Ein Freetourer, mit dem auch 
leichtere Fahrerinnen gut zurecht kommen werden.  

DPS 

Pagoda Tour 100 RP 
Test Länge:          184 cm | ø R= 15,0 m 
Erhältliche Längen: 153, 163, 171, 179, 184 cm 
Taillierung: 133 | 100 | 118 mm 
Gewicht: 2.660 g 
Preis: 1.299,00 Euro  
Testermeinung: 
Der Pagoda Tour ist eine komplette Neuentwicklung mit 
aufwendigem Holzkern aus Esche und Palownia, der mit 
Aerospace Foam Laminaten und Karbon kombiniert wird. 
Ergebnis: „Ein Ski wie Willy Wonka’s Schokoladenfabrik, 
episch! Du bekommst von ihm Goodies und Spaß ohne 
Ende und musst auf nichts verzichten – mit diesem Ski 
kannst Du alles haben.“ Der DPS fährt sich sowohl auf 
hartem als auch weichem Untergrund agil und spritzig, 
und bleibt immer einfach anzusteuern und zu kontrollie-
ren. Auch bei höherem Tempo hat man alles souverän im 
Griff. „Nix für komplette Anfänger, aber alle anderen 
macht dieser Ski eine Klasse besser im Gelände.“ 

BLACK CROWS 

Orb Freebird 
Test Länge:            184 cm | ø R= 18,0 m 
Erhältliche Längen: 161, 167, 173, 179, 184 cm 
Taillierung: 127 | 90 | 112 mm 
Gewicht: 2.750 g 
Preis: 649,95 Euro  
Testermeinung: 
Der Orb Freebird, in Sachen Fahreigenschaften zwischen 
Ova Freebird und Camox Freebird liegend, hat für 2020/21 
ein Stabilitäts-Update bekommen: Der Kontaktpunkt unter 
der Bindung wurde verlängert, um mehr „Alpinfeeling“ 
und Grip zu erhalten. Zusätzlich wurde der Flex etwas här-
ter abgestimmt als beim Vorgänger, wodurch der Ski mehr 
Stabilität bei hohen Geschwindigkeiten und im unruhigen 
Terrain bietet. Agil bleibt der Orb Freebird dank Front 
Rocker und Early Rise Tail dennoch. Einer der leichtesten 
Freetourer im Test, ist der Black Crows mit seinen 90mm 
Mittelbreite ein verlässlicher, cooler Partner für lange Auf-
stiege mit noch längerer Abfahrt.

https://www.dynafit.com/de-at/beast-108-ski-08-0000048934?number=08-0000048934_0000000001&c=1116575
https://dpsskis.com/collections/skis/products/100rp_pagoda_tour
https://www.black-crows.com/at/en/p/orb-freebird/101231-yellow-coolgray-vg.html
https://elevenate.com/
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Alter: 29 
Homespot: La Tzoumaz/Verbier 

Beruf: Alpinistin und Bergführerin 
Sponsoren: Völkl, Mammut, Julbo, Scarpa 
Highlights: • 2. Winterbegehung des Walkerpfeilers / Grandes Jorasses in 

einem Tag, 2019 
• Skiexpedition mit dem Segelboot in die Antarktis, 2018 
• Erstbegehungen in Alaska & British Columbia in Fels & Eis, 2018 
• Erstbesteigung & Befahrung mit Ski des Cerro Gallie, Patagonien 
• Erstbesteigung Monte Iñaki, 5300m, Kishtwar, 2016 
• Erste freie Frauenseilschaft auf den Cerro Torre, 2015 
• Onsight-Begehung von Astroman, Yosemite 2015 
• Mitglied im ersten DAV Damen-Expeditionskader 

Media:            @caronorthofficial

CARO NORTH
 
 
 
„Mein Leben  
ist sicher eines 
der Extreme“

Foto: Laurent Bruchez

Bleibt einem mit diesem Nachnamen eigentlich eine 
andere Wahl, als hoch hinaus zu wollen? „Das ist wahr-
scheinlich so“, lacht Caro North im Interview. Die 29-
jährige Profi-Alpinistin wusste schon früh, was sie mal 
werden wollte: „Auf der Schule wurde ich ausgelacht, 
wenn ich sagte, dass ich Bergführerin werde. Klingt in 
Darmstadt wahrscheinlich auch ziemlich verrückt.“ 
 
So abwegig für Caro, die in La Tzoumaz in der Nähe von 
Verbier lebt, dann aber doch wieder nicht: Sie wurde in 
der Schweiz geboren und stand im zarten Alter von drei 
Jahren auf Ski. Mit ihren Eltern, selbst begeisterte Out-
doormenschen, unternahm sie schon als Kind viele 
Hüttentouren und landete so beim Klettern: „Meinen 
Eltern fiel auf, dass mir vor allem Kletterpassagen un-
heimlich Spaß machten, da haben sie mich beim Al-
penverein angemeldet. Als Jugendliche habe ich an 
Wettkämpfen teilgenommen, aber für mich war 
schnell klar, dass ich lieber draußen unterwegs bin“, 
erinnert sie sich. Auf Bergtouren mit der Jugend-
gruppe des AV folgte schon mit 16 ihre erste Expedition 
– zum Aconcagua in Argentinien. „Es ist vielleicht un-
gewöhnlich, aber meine Eltern haben mich voll unter-
stützt. Sie mussten ja auch alle Unterlagen für mich 
unterzeichnen, damit ich überhaupt hin konnte“, er-
zählt sie, „Meinen Eltern verdanke ich, dass sie mir das 
Fenster zum Profi-Bergsport aufgemacht haben.“ 

Caro war auf den Geschmack gekommen: „Das war für 
mich echt «Wow!».“ Sie unternahm weitere Expeditio-
nen und landete schließlich im Expeditionskader des 
DAV. „Das war im Nachhinein eine extrem coole Zeit 
für mich. Wir haben unheimlich viel zusammen unter-
nommen und ich konnte vor allem im Eis und Mixed-
Gelände sehr dazulernen. Der Expedkader war mein 
Sprungbrett in den Profi-Alpinismus.“ Ihren Namen in 
der Szene machte sie sich mit der Besteigung des 
Cerro Torre 2015: „Wir waren die erste freie Frauen-
seilschaft, und es hat drei Anläufe gebraucht. Als wir 
es dann endlich geschafft haben, war das ein überwäl-
tigendes Gefühl.“  
Als wären all die erfolgreichen Begehungen und Expe-
ditionen nicht genug, hat Caro North ihrem Leben ein 
weiteres Kapitel Profi-Bergsport hinzugefügt: Sie ist 
zertifizierter IFMGA Mountain Guide und hat die Berg-
führer-Ausbildung in der Schweiz in Mindestdauer ab-
solviert – als einzige Frau ihres Jahrgangs. „Zu Beginn 
waren wir noch mehrere Mädels, aber am Ende war ich 
die Einzige, die immer alle Module bestanden hatte. 
Für mich war das nie ein Problem, allein mit 30 Män-
nern bei den Ausbildungskursen. Sowohl Ausbildner 
als auch meine Kollegen haben mich immer gleichbe-
handelt, was mir sehr geholfen hat. Trotzdem wäre es 
manchmal schön gewesen, ein anderes Mädel zum 
Reden zu haben“, lacht sie. 
Corona hat 2020 auch ihr, die am liebsten unterwegs 
und weit weg ist, um „neue Berge, neue Kulturen und 
Menschen kennenzulernen“, eine Zwangspause ver-
ordnet. „Die mir ehrlich gesagt, gutgetan hat. Ich war 
gezwungen mal ruhiger zu machen und habe mir end-
lich auch die Zeit genommen, mich mit mir selbst zu 
beschäftigen. In den beiden Jahren davor habe ich et-

liche Freunde in den Bergen verloren, konnte mich 
aber nie richtig damit beschäftigen, weil ich ständig 
unterwegs war“, wird sie ernst. „Aber ich hab auch viel 
in der Schweiz gemacht. Es gibt hier noch viel zu ent-
decken, da gehen mir die Ideen noch nicht so bald 
aus.“ Wieder fröhliches Lachen. 
Dass ihre Unternehmungen und ihr Leben vielen ex-
trem erscheinen, kann sie nachvollziehen: „Extrem ist 
ein großes Wort, aber mein Lebensrhythmus unter-
scheidet sich schon sehr: Ich bin oft monatelang un-
terwegs, erlebe so viel und sammle so viele Eindrücke, 
und wenn ich nachhause komme, ist da alles immer 
noch normal, so wie immer. Nach diesen wahnsinnig 
intensiven Wochen, in denen ich auch meinem Körper 
alles abverlange, kommt immer auch ein Tief. Denn 
mein Körper holt sich zurück, was er braucht. Mein 
Leben ist sicher eines der Extreme, bei mir kommen 
komplette Hochs auf komplette Tiefs. Aber das suche 
ich auch, immer in der Mitte bleiben, das bin ich ein-
fach nicht.“ 
Im Gespräch wirkt Caro dennoch stets bodenständig, 
nahbar und reflektiert – was vielleicht auch an den 
kleinen Dingen liegt, die sie erzählt: „Das Schönste am 
Heimkommen ist, Freunde und Familie wieder zu tref-
fen. Und meine Mama fragt mich dann auch immer, 
was ich gerne zu essen haben möchte.“ Nicht anders 
als bei den meisten anderen Menschen also. 
Beruflich geht es für die zielstrebige Alpinistin ohnehin 
hoch genug hinaus: „Es gibt noch so viel, das ich ent-
decken möchte. Ich möchte mehr mit dem Segelboot 
reisen, anstatt zu fliegen, vom Boot aus auf Baffin Is-
land und in Grönland zum Klettern. Und ich will unbe-
dingt nochmal in die Antarktis, da gibt es noch viel zu 
tun“, lacht sie. „Ich bin bereit dafür.“ Foto: MDV-Touring-Ma.Fia

Foto: MDV-Touring-Ma.Fia

https://www.instagram.com/caronorthofficial/
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ALPINSCHULE ROCK’N ROLL

 
Guido  
Unterwurzacher 
&  
Toni  
Moßhammer

Angebot: Bergsteigen, Klettern, Klettersteig, Freeride, Skitour, Reisen, 
Eisklettern, Safety-Kurse 

Partner: Maloja, Lange, Petzl, POC, Dynastar, La Sportiva, Rock’n’Roll 
Mountain Store, Die Kitzbüheler Bergführer, Kitzbüheler Alpen 

 
Beschreibung: Die kleine Alpinschule im Herzen der Kitzbüheler Alpen und 

am Fuß des Wilden Kaisers besteht aus mittlerweile drei Voll-
blut-Alpinisten und staatlich geprüften Berg- und Skiführern. 
Ihre Mission ist es, bergbegeisterte Menschen auf ihren Berg-
träumen und Touren zu begleiten und daraus ein sicheres und 
unvergessliches Erlebnis zu machen: „Lasst Euch von uns zum 
Rock’n Roll der Berge führen!“  

          @alpinschulerocknroll                        @alpinschulerocknroll.at  

                                                                   www.alpinschulerocknroll.at 

Foto: Alpinschule Rock'n Roll

Foto: Alpinschule Rock'n Roll

Powder, First Lines und Bergabenteuer, gemeinsam 
mit den besten Kumpels – das sind die Erlebnisse, mit 
denen Freundschaften zementiert werden. Mit diesem 
Gefühl, das jeder Freizeitsportler kennt, haben die bei-
den Berg- und Skiführer – und Freunde - Guido Unter-
wurzacher und Toni Moßhammer die Alpinschule 
Rock’n Roll gegründet. „Kennen gelernt haben wir uns 
wie das eben so läuft“, erinnert sich Guido „Toni hat 
mich um 3:00 Uhr in irgendeiner Bar angequatscht und 
gefragt, ob er mich auf ein Getränk einladen darf.“ Er 
lacht: „Nein, Spaß beiseite. Ich war 14, Toni war 17, wir 
saßen im gleichen Zug nach St. Johann in Tirol zum 
Klettertraining. Seit wir uns danach das erste Mal in ein 
gemeinsames Seil eingebunden haben, ist aus dem Seil 
ein unzertrennbarer Draht der Freundschaft geworden, 
der gefühlt von Jahr zu Jahr noch stärker wird.“ 
 
Was bei vielen ein leidenschaftlich betriebenes Hobby 
bleibt, wurde bei Toni und Guido zum Beruf: „Das Klet-
tern und die Berge waren schon immer die zentrale 
Säule in unserem Leben“, erklären sie. „Da lag es nahe, 
die Bergführer-Ausbildung anzugehen.“ Der offensicht-
lich richtige Weg: Ihre Leidenschaft für die Berge ist an-
steckend. „Die Ausbildung war sehr intensiv und 
umfangreich. Man wird auf alle möglichen Szenarien hin 
geschult und trainiert, man muss sein Können in Lehr-
auftritten und Prüfungen herzeigen, dann kommt man 
weiter zum nächsten Level.“ Alles easy also? „Tatsäch-
lich hatte ich am meisten Respekt vor dem Ski-Teil bei 
der Aufnahmeprüfung“, lacht Guido, „hat aber doch ir-
gendwie geklappt.“ 

Als 2012 ihr engster Freund Markus Bendler den 
Rock’n’Roll Mountain Store in Kirchdorf in Tirol eröffnet, 
liegt es für die drei Freunde auf der Hand, den Sport-
shop mit einer Bergschule zu verknüpfen. Mittlerweile 
ist mit Christian „Hechei“ Hechenberger ein dritter 
Guide mit an Bord. „Keiner von uns hat etwas wie ein 
Spezialgebiet, es ist eher so, dass wir alle drei einfach 
vom Gleichen reden: Die Sicherheit und Zufriedenheit 
der Kunden und der Spaß stehen bei uns an oberster 
Stelle. Ein freundschaftlicher Umgang und die Motiva-
tion, den Gästen das Beste zu bieten sind uns dabei sehr 
wichtig. Jeder hat mittlerweile seine Stammgäste, und 
wenn man ohne Bedenken seine besten Gäste an seine 
Partner weitergeben kann, dann weiß man, dass man 
ein gutes Team hat.“ 
Neben der langjährigen Freundschaft zieht sich der 
Rock‘ Roll als zweiter roter Faden durch ihren berufli-
chen Werdegang. Der steckt nämlich nicht nur im 
Namen, den gibt’s auch am Berg: Freeride-Turns statt 
Bergführer-Schwung! „Auch wenn das bei Guido dann 
doch manchmal so aussieht“, schmunzelt Toni. „Skitou-
ren und Freeriden gehört für uns aber zusammen: Free-
riden hat mit Freiheit zu tun, mit der Schönheit der 
Berge, dem Wegkommen von den Menschenmassen. 
Auffellen, aufsteigen und dann diese eine Abfahrt ma-
chen, die sich den ganzen Winter über nur an drei Tagen 
fahren lässt.“ „Und zum Abschluss ein Feierabend-Sei-
tei (=ein kleines Feierabendbier)!“, ergänzt Guido grin-
send.  
Diesen Spirit nennen sie „den Rock’n Roll der Berge“, 
und den wollen sie an ihre Gäste weitergeben: „Rock´n 

Roll ist ein sehr intensives und authentisches Gefühl des 
Aus-sich-Herauskommens. Das kann man haben, wenn 
man sich seinen Lieblingssong bei voller Lautstärke 
reinzieht und dabei mit voller Innbrunst mitsingt, das 
kann man aber auch am Berg erleben, wenn man seine 
Line in einen unverspurten Hang gezogen hat.“ Wenig 
verwunderlich, dass sie als den perfekten Arbeitstag 
einhellig als „jeden Tag, an dem unsere Gäste einen 
breiten Grinser im Gesicht und funkelnde Augen vor 
Freude haben“ beschreiben. 
Rock’n Roll bedeutet aber nicht Punk-Attitüde: „Wenn 
wir gebucht werden, dann sind wir für die Sicherheit der 
Gruppe verantwortlich. Wir sind zudem auch älter – und 
Väter - geworden, reifer, bedachter und sicherlich auch 
vernünftiger. Ich muss ehrlich sagen, bei mir hat sich 
einiges geändert, ich stelle mir viel öfter die Frage: 
‚Muss das jetzt echt sein?‘“, erklärt Guido. Dass sich die 
Rock’n Roller in Richtung Kuschelrock verabschieden, 
ist aber ausgeschlossen: „Es gibt noch viel zu entde-
cken: Berge in Tibet, Peru, im Himalaya, mit Ski oder 
kombiniert. Und hoffentlich noch viele coole Skitouren-
Reisen mit Gästen!“ 
Wem der Rock’n Roll im Blut liegt, der wird in offenbar 
auch nicht mehr los. Und so drängt sich die Frage nach 
dem Rock’n Roll Soundtrack auf: Beatles oder Stones? 
Blur oder Oasis? Guns N‘ Roses oder Bon Jovi? Chris-
tina Aguilera oder Britney Spears? Beide lachen. Und 
geben zur Antwort: „Brown Sugar, Champagne Super-
nova, November Rain und Hit me baby one more time. 
Aber der Rock’n Roll Sound der Berge, der ist leise und 
kommt von Innen!“

https://www.facebook.com/alpinschulerocknroll
https://www.instagram.com/alpinschulerocknroll.at/
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Text: Ralf Jirgens  //  Foto: Urs Golling 

Was macht der schneesüchtige, tiefschneefanatische deutsche Bergsportler 
im Corona-Winter 20/21? Kein Liftbetrieb in den deutschen Skigebieten. 
Die Grenzen zum gelobten Nachbarland Österreich fast unüberwindlich ge-
schlossen. Die Schweiz und Italien mit Einreise-, Ausreise und sonst noch 
was für Quarantäne Verordnungen so fern wie noch nie. Man könnte na-
türlich mit „Schnakslbescheinigung“ oder „ultra wichtigen Geschäftster-
minen“ die ein oder andere Regel und damit auch Grenzen umgehen – 
aber es geht auch anders. Ganz legal und Coronakonform. Und das sogar 
als Deutscher in Österreich! 
 
Bronco und Knobi sind zwei Namen, die dem treuen Bergstolz Leser schon öfter mal 
untergekommen sind. Das erste Mal bei einem ziemlich spontanen Ausflug direkt von 
der ISPO nach Engelberg. Ein denkwürdiger Trip, der natürlich auch bei unserem „Re-
vival“ wieder zur Sprache kam und für einige sehr schöne und schneereiche Erinne-
rungen sorgte. Knobi hat uns dann noch mal mit einer schönen Story aus Georgien 
versorgt und Bronco ist zu einem unserer besten und motiviertesten Teilnehmer beim 
alljährlichen Freeride Skitest geworden. Grund genug, wieder mal gemeinsam die Ski 
ins Auto zu schmeißen und der gemeinsamen Wintersportbegeisterung freien Lauf zu 
lassen. Wäre nicht „Corona“, wäre die Auswahl sicher auf eines der bekannten und 
meist berüchtigten Alpenresorts oder einen Geheimtipp gefallen. Da uns alle diesen 
Winter aber das Virus und die damit verbundenen Einschränkungen fest im Griff haben 
und Knobi von seinem Arbeitgeber eine strikte „Risikogebietssperre“ verordnet be-
kommen hat, waren wir in der Auswahl der Ziele schon stark eingeschränkt und von 
vorne herein auf die Touenski beschränkt. Sehr zum Missfallen unseres Freundes vom 
Bodensee, der während des ersten Aufstiegs des Öfteren und ziemlich lautstark seinen 
Unmut kundtat. Aber da waren wir ja schon unterwegs, was jetzt den langen Fin-
dungsprozess außer Acht lassen würde. Bayerische Alpen, Königssee, Allgäu – wieder 
mal gingen viel zu viele Mails hin und her, bis endlich jemand den rettenden und dis-
kussionsbeendenden Einfall hatte: Kleinwalsertal! Unmengen Schnee, deutsche Regeln 
trotz österreichischem Hoheitsgebiet und mit Elmi einen wunderbaren Ansprechpart-
ner beim Tourismusverband, der uns eine Parkgenehmigung für Baad und ein paar 
Walser Leckereien für die Mittagsjause organisierte. Da das Kleinwalsertal nur von 
Deutschland aus zu erreichen ist, war es von Anfang an von den strikten Reisebe-
schränkungen befreit. Allerdings glich sich die österreichische Enklave bei den Lift-
schließungen den deutschen Regeln an – kein liftunterstütztes Tourengehen, keine 
„Hütte to go“ - earn your turn war angesagt! » 
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„Im Winter fahre ich gerne Ski, am liebsten ber-

gab. Aber das bedeutet auch oft: hochlaufen. 

Besonders genieße ich die Momente oben am 

Gipfel mit meinen Freunden, während wir darauf 

warten, dass die Hänge auffirnen. Durch meine 

Outdoor-Aktivitäten tanke ich frische Luft und  

gewinne an Weitblick dazu.”

BEN REUTER,  

SCHNEEFORSCHER UND BERGFÜHRER 

MIT DEM FREERIDER PRO 34+ 

Deuter_95x440_20.indd   1 28.10.20   10:09
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Aber dafür hatte sich unser Guide Gunter was sehr Schönes ausgedacht: Über ein paar 
schöne Hänge aufs Grünhorn. Die Aussicht auf ein paar unverspurte Hänge, einen Local 
Guide und die ausufernde Mail und WhatsApp Kommunikation ließ unsere Gruppengröße 
dann doch noch in Corona bedenkliche Größe wachsen. Aber nachdem wir eh den ganzen 
Tag draußen sein würden und schnell ein paar Regeln festlegten – jeder trinkt nur aus seinem 
eigenen Bier bzw. Flachmann, Abklatschen nur mit Handschuhen und keine Knutscherei am 
Gipfel – setzte sich der der Tross – natürlich erst nachdem noch ein paar Bier, zwei Laib Brot, 
diverse Würschtl, Käse und Speck in die Lawinenrucksäcke verschwanden – in Bewegung. 
Gunter gab Geschwindigkeit und Route vor: „Wir müssen erst mal 400 Höhenmeter durch 
den Wald, bis wir das Hochplateau erreicht haben.“ Vom steilen Spitzkehren-Wahnsinn hatte 
er da noch nix erzählt. Was Knobi, der einzige Telemarker in der Gruppe und dummerweise 
auch der Einzige, der in dieser Saison noch kein einziges Mal die Gleithölzer unter die Füße 
geschnallt hatte, zunehmend mit lautem Fluchen goutierte. Diese verstummten jedoch 
schlagartig, als sich der Wald lichtete und unsere Blicke auf die völlig unverspurten Hänge 
blickten. Fuck! Was geht denn hier ab. 1000 Möglichkeiten. Tiefer Powder und keine Spuren!! 
Außer uns waren nur zwei weitere Gruppen unterwegs. Eine Zweiergruppe und weit vor 
uns noch mal drei Tourengeher.  

Für die Spitzingsee geschädigte Abordnung aus Oberbayern ein in diesem Winter noch nicht 
da gewesener Anblick: unberührte und (fast) menschenleere Natur! Ob es daran lag, dass 
wir unter der Woche unterwegs waren oder dass die Parkplätze offiziell gesperrt sind, war 
uns ehrlich gesagt ziemlich egal, als wir das erste Mal die Felle von den Ski zogen. Nach 
kurzem Rundumblick mit den dazugehörenden Infos von Gunter „da kannst Dich 30 Meter 
vom Ifen abseilen – a Wahnsinn“ oder „Siehst da drüber die Rinne am Karlstor – zwischen 
Großem und Kleinen Widderstein – auch super“ und „da hinter den Berg liegt gleich Warth 
am Arlberg“ ging es auf die erste Abfahrt. Schnee im Gesicht, Sonne am Himmel, da kann 
einem schon mal ein Jauchzer auskommen. Da die Lawinensituation entspannt war und 
Guide Gunter nur den Treffpunkt zum Wiederauffellen vorgegeben hatte, konnte jeder in 
der Gruppe seine Line frei wählen. Und unverspurtes Gelände war ja auch mehr als genug 
da! Unser zweiter Anstieg über etwa 150 Höhenmeter erschloss uns eine schöne Cruising 
Abfahrt zu einer Alpe, an der wir es uns in der Sonne zur Mittagsjause gemütlich machten. 
 
Leider war die Terrasse und etwaige Sonnenbankerl völlig von Schnee begraben, aber auch 
ein umgedrehter Ski kann gemütlich sein, wenn Getränke, Brotzeit und Begleitung passen. 
Die Allgäuer Fraktion beschrieb noch weiter Touren – mit oder ohne Lift, mit oder ohne Über-
nachtung, was natürlich sofort zu „Nach-Corona-Plänen“ führte. » 

https://www.deuter.com/at-de
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Leider konnten wir nach der Rast unseren Quoten-Telemarker nicht mehr überzeugen, die 
knapp 400 Höhenmeter von der Alpe bis zum Gipfel des Grünhorn mit uns in Angriff zu 
nehmen. Wieder ging es in gemächlicheb, nicht schweißtreibendem „Bergführertempo“ zu-
rück zur ursprünglichen Route, dann am Grat entlang und mit ein paar Spitzkehren durch 
den letzten, etwas steileren Gipfelhang. Die Zugspitze auf der einen Seite, der Rüffikopf auf 
der anderen, der Hohe Ifen hinter und Mohnenfluh vor uns – und ein äußerst neidvoller 
Blick auf die nur wenige Kilometer entfernten Liftanlagen am Diedamskopf, die, weil ja 
„ganz“ in Österreich, allesamt in Betrieb waren. Aber vor uns lag eine 800 Höhenmeter 
Powderabfahrt. Anfänglich über den steilen Gipfelhang, dann über verspieltes Gelände zu-
rück zu unserer Mittagslocation. Dort stand die Entscheidung an, entweder noch mal auf-
zufellen um entlang der Aufstiegsspur bequem ins Tal abzufahren oder sich durchs 
Durabachtal Richtung Baad durchzukämpfen. Frei nach dem Motto „Wo ein Wille ist, ist 
auch ein Weg“ setzte sich die “Downhillgruppe“ klar durch. Was am Anfang – es ging durch 
einen offenen Wald – jeder gut fand. Als aber der Schnee immer schwerer wurde, die Arlen 
immer dichter und auch noch ein Gegenhang daher kam, übernahm Jung-Gun Jakob kur-
zerhand das Spuren und erstapfte uns eine gute Spur durch den immer schwerer und tiefer 
werdenden Schnee. Der Scheitelpunkt kam für einige keinen Meter zu spät! 
 
Als uns kurze Zeit später die Aufstiegsspur wieder bei unseren Autos, am immer noch men-
schenlehren Großparkplatz in Baad, ausspuckt, ist allen klar, dass dieser Winter ein wirklich 
außergewöhnlicher ist. Und hier im Kleinwalsertal vielleicht noch etwas außergewöhnlicher 
als anderswo. Man ist in Österreich, es gelten aber „deutsche Regeln“, es gibt wunderschöne 
Berge, aber es ist wenig los. Auf den großen Wanderparkplätzen ist Parkverbot und nach 
einer offenen Toilette muss man lange suchen. Aber Regeln hin und Einschränkungen her – 
ein Tag im Schnee ist ein Tag im Schnee. Oben ist besser als unten und Käs und Würscht 
könnens im Kleinwalsertal. Und Berg hams auch. Und Möglichkeiten. Und Schnee. Aber ned 
weitersagen, sonst geht´s da bald so zu wie am Hausberg in Garmisch. 
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I N F O   

BOX

// KLEINWALSERTAL 
Das Kleinwalsertal liegt in den Allgäuer Alpen und gehört zum österrei-
chischen Bundesland Vorarlberg. Das Hochtal liegt im Gemeindegebiet 
von Mittelberg und ist Teil des Bezirks Bregenz. Aufgrund der geographi-
schen Lage mit seiner alpinen Geländestruktur hat das Kleinwalsertal 
keine direkte Verkehrsverbindung zum übrigen Vorarlberger Land. Das Tal 
ist nur von der Nachbargemeinde Oberstdorf in Bayern auf einer Straße 
zu erreichen. Für die Bundesrepublik Deutschland handelt es sich damit 
um eine sogenannte funktionale Enklave. 
 
 

 
 
 
// GUIDES 
• Bergschule Kleinwalsertal  

bergschule.at 
 
• Skischule Mitterlberg Kleinwalsertal 

www.skischule-mittelberg.at 
 
• Skischulen Kleinwalsertal  

www.skischulen-kleinwalsertal.at 
 
// UNTERKUNFT 
   www.kleinwalsertal.com 
 

https://www.movementskis.com/
https://bergschule.at/
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Die dicke GPS Uhr am Handgelenk hat sich in den letzten Jahren zum unverkennbaren Zugehörigkeitssymbol der Spezies 
„Bergler“, „Outdoorer“ oder „ernsthafter Sportler“ entwickelt. Den Trend, sein Training minutiös aufzuzeichnen, zu analysieren 
und dann auf Strava zu veröffentlichen, haben natürlich auch große Technikkonzerne und klassische Uhrenhersteller erkannt 
und die eine oder andere „Fitnessuhr“ auf den Markt geschmissen. 
 
Die Preisrange bei GPS Uhren geht daher von etwas über 100,- bis auf knapp 1100,- EUR. Wo also anfangen und wo aufhören? 
Wir haben uns bei der Auswahl auf die reinen „Outdoor Platzhirschen“ und einen Newcomer entschieden und den Profis der „Ski-
sportlerei“ zum Hardcoretest übergeben. Für diejenigen, die nur ihre Tour aufzeichnen wollen, haben wir uns als kostengünstige 
Alternative noch zwei Apps angeschaut. 
 

SERVICE  // GPS Uhren
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   // BERGFEX PRO / App 
                     » Plattform: Android, iOS  
                            » Preis: 4,99 €/Jahr 
 
Die Bergfex App bietet schon in der kostenlosen Variante GPS-Tracking an, Analysedaten wie 
Distanz oder Höhendifferenz gibt’s aber erst in der Pro Version, die einen deutlichen Mehrumfang 
an Features bietet. Besonders hervorzuheben ist das hervorragende Kartenmaterial, das auch 
offline gespeichert werden kann, sowie die Möglichkeit, GPX-Daten zu importieren. 
 
Beim GPS-Tracking selbst lässt sich die Genauigkeit des GPS-Tracks einstellen. Allgemein arbeitet 
die Bergfex Pro App mit kompassgenauen Standortdaten. Die aufgezeichneten Tracks lassen sich 
problemlos abspeichern oder exportieren. Sollte mal was nicht funktionieren, dann hilft der hervor-
ragende Kundendienst gerne weiter. 
 
Wer nur ab und zu etwas tracken möchte, ist hier richtig. Allerdings: Live-GPS-Tracking saugt den 
Akku vom Handy in Windeseile leer. Wer im Gelände sicherheitshalber auch noch telefonieren können 
möchte, investiert besser in eine Uhr. 
 

              // STRAVA / App 
                     » Plattform: Android, iOS  
                            » Preis: ab 5,00 €/Monat 
 
„If it´s not on Strava, it did not happen.” Seit 2009 hat sich Strava zum Big Player in Sachen in-
ternetbasiertes Tracking sportlicher Aktivitäten entwickelt. Einheiten planen, verwalten, auswerten 
– das geht auch einfach per App. 
 
Aufzeichnung von Strecke, Zeit, Distanz und Geschwindigkeit ist zuverlässig und bietet eine sehr gute 
Auto-Stopp Funktion. Dabei zeigt Strava die Karte ziemlich groß bzw. gibt es auch eine „Nur-Karte“-
Ansicht – sehr hilfreich, wenn man sich kurz orientieren muss. Sinnvoll für Freerider und Tourengeher 
ist die „Beacon“-Funktion: Der eigene Standort kann live mit bis zu drei Personen per SMS geteilt 
werden. Die Auswertung der Daten ist top, auf Tour selbst fehlen aber Parameter wie z.B. Höhenmeter 
pro Stunde. Wenn man die Uhr zuhause vergessen hat oder generell unterwegs wenig Wert auf Leis-
tungsdaten legt, spitze. Allerdings bietet die kostenlose Variante nur mehr das Aufzeichnen von Ak-
tivitäten mit der App, die Synchronisation mit GPS-Geräten und das soziale Netzwerk. Alle weiteren 
Features stehen nur noch zahlenden Nutzern zur Verfügung. 
 

www.strava.com 

Foto: Urs Golling
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// GARMIN / fēnix 6 Solar Pro 
                      » Plattform: Android, iOS 
                            » Preis: 799,99 € 
 
Soviel vorab: Die Garmin fēnix 6 Solar Pro bietet das umfang-
reichste Funktionspaket im Test, benötigt aber auch die längste 
Einarbeitungszeit, wenn man die Features nutzen will. Offline-
Kartenmaterial steht ebenso zur Verfügung wie die Möglichkeit, 
kurze, vordefinierte Antworten auf Nachrichten oder Anrufe zu-
rückzuschicken. Was hingegen sehr einfach funktioniert, ist der 
App-Download mit Verknüpfung von Uhr, App und diversen Pro-
filen auf Strava & Co.  
 
Frisch aus der Verpackung ist der Anschluss des Ladekabels etwas 
fummelig, dank Solarledlinse braucht die Uhr aber dann eine ge-
samte Woche nicht mehr ans Netz! Insgesamt geht der unglaubli-
che Funktionsumfang z.B. mit Challenges, die zum Training 
motivieren sollen, etwas auf Kosten der intuitiven Handhabung. Die 
angenehm zu tragende Uhr ist etwas kleiner als die Suunto, besitzt 
jedoch Knöpfe auf beiden Seiten, was das Handling verkompliziert. 
Dafür ist auch die Bedienung mit Handschuhen kein Problem.  
Die beste Uhr zum Navigieren im Test bietet schier unbegrenzte 
Möglichkeiten. Um die zu nutzen, muss man sich aber intensiv 
mit dem Gerät auseinandersetzen. 

www.garmin.com 

              // POLAR / Grit X 
                      » Plattform: OSX, Windows, Android, iOS 
                            » Preis: 429,95 € 
 
Dank Vorladung von 60% und intuitivem Handling direkt aus der 
Verpackung einsatzbereit. Trotz beträchtlicher Größe fühlt sich 
die Uhr überraschend leicht an. Wichtig: eng ans Handgelenk 
schnallen, ansonsten werden Aktivitäten fehlerhaft aufgezeich-
net. Einmal mit der Polar Flow App verbunden, werden sämtliche 
Workouts, Aktivitäten, Ruhephasen und Schlafdaten gespeichert. 
Mittels App lassen sich diese auch hervorragend analysieren. Auf 
Skitour ist das Display gut abzulesen, da es selbst die Helligkeit 
reguliert. Außerdem lässt es sich sogar mit Handschuhen bedie-
nen. Durch Wischen nach links oder rechts gelangt man an ver-
schiedene Zusatzinformationen wie Puls, Einsicht ins letzte 
Training, Wetter, Datum, Aktivitätsfortschritt oder Fitnesslevel.  
 
Der große Vorteil der Uhr im Gegensatz zu Brustgurt plus App 
oder Fahrradcomputer ist: Sie lässt sich jederzeit spontan zu 
einem Training per Knopfdruck starten, egal ob man ein geführ-
tes Mobility Programm machen will, eine schnelle Runde joggen 
oder auf Skitour geht. Wer die Uhr dauerhaft trägt, zeichnet 
jede noch so kleine Einheit auf, was ungemein motiviert, dran 
zu bleiben. 

www.polar.com 

 // WAHOO / Elemnt Rival 
                      » Plattform: Android, iOS 
                            » Preis: 379,99 € 
 
Wow, die Verpackung lässt schon auf ein superedles Teil schlie-
ßen! Ebenfalls super: Das Installieren der App und Verbinden 
des Geräts – die Kopplung von Uhr und Elemnt App geht ratz-
fatz, die Synchronisierung mit diversen Profilen auf Strava & 
Co. läuft automatisch und schnell. 
Am Handgelenk liegt die Uhr dank des sehr geschmeidigen 
Armbands perfekt an, und weil das Gehäuse selbst leicht und 
relativ flach ist, sieht die Wahoo auch an zarteren Handgelen-
ken nicht allzu klobig aus. Mit Handschuhen lässt sich die Uhr 
problemlos bedienen, zudem ist die Menüführung ausgespro-
chen intuitiv angelegt. Aktivitäten und Anzeige lassen sich ein-
fach auf der Uhr und der App verändern und werden 
übersichtlich dargestellt. 
Großer Wermutstropfen: Die Wahoo Elemnt Rival bietet keine 
Navigation – schlecht fürs freie Gelände - sondern „nur“ eine 
Aufzeichnung des GPS-Tracks. Ausdauersportler, besonders Tri-
athleten, denen das jedoch genügt, bekommen eine super-be-
nutzerfreundliche und übersichtliche Uhr mit hervorragender 
Konnektivität – für vernünftiges Geld. 

www.wahoofitness.com

         // SUUNTO / 9 Baro 
                      » Plattform: OSX, Windows, Android, iOS 
                            » Preis: 599,00 € 
 
Das magnetische Ladekabel findet seinen Kontakt an der großen 
Uhr fast von selbst, in der Zwischenzeit sucht man sich das ge-
wünschte Armband aus und macht sich mit den umfangreichen 
Einstellmöglichkeiten vertraut. Die Verbindung von Suunto-App mit 
Uhr und Handy ist einfach, ebenso das Anlegen personalisierter 
Aktivitäten. Nach dem Sport zeigt die Uhr sofort eine Zusammen-
fassung der Daten, die ausführliche Analyse wird in der App ge-
boten, wobei der Export z.B. nach Strava problemlos ist: Einmal 
verbunden, werden auch zukünftige Aktivitäten automatisch syn-
chronisiert. Die Genauigkeit des GPS-Trackings ist für Outdoor-Ak-
tivitäten absolut ausreichend, auch enge Couloirs findet man leicht. 
Besonders clever ist die „Zurück zum Start“-Funktion, wenn man 
beispielsweise wegen Nebels eine Tour mal abbrechen muss. Zwei 
kleine Schönheitsfehler hat die Uhr aber doch: Auf der Straße über-
sieht sie gerne mal eine Abzweigung, und die Bluetooth-Verbin-
dung zwischen Uhr und Handy muss alle paar Tage neu hergestellt 
werden. Wen das nicht stört und wer sowieso nur Gelände tracken 
möchte, für den bietet die Suunto 9 Baro alles, was das Outdoor-
herz begehrt. 

www.suunto.com 

// GARMIN / Instinct Solar 
                      » Plattform: Android, iOS 
                            » Preis: 349,99 € 
 
Die Menüführung und Bedienung der Garmin erfordern anfangs 
etwas Übung, besonders in die Konfigurierung der Aktivitäten 
auf der Uhr muss man sich reinfuchsen. Sehr einfach funktioniert 
das Verbinden von App mit Uhr und verschiedenen Nutzerprofi-
len. Besonderes Feature der Instinct Solar ist die Solarledlinse. 
So lädt sich das Gerät per Sonnenenergie auf und muss wesent-
lich seltener zum Laden ans Stromnetz. 
Der kleinere Bruder der fēnix 6 Pro mit deutlich reduziertem 
Funktionsumfang reicht für den Hausgebrauch vollkommen, da 
die Auswertung der Daten über dieselbe App läuft. Abstriche 
muss man z.B. beim Display machen, auf dem der Track nur als 
Spur ohne Karte im Hintergrund angezeigt wird, ähnlich wie bei 
der Suunto. Die „Zurück-zum-Start“-Funktion gibt es allerdings 
genauso wie die Möglichkeit, nach track oder zu einem bestimm-
ten Wegpunkt zu navigieren. Etwas gewöhnungsbedürftig sind 
die beiden nah beieinanderliegenden Bedienknöpfe – mit Hand-
schuhen keine einfache Übung. 
Für die allermeisten Einsatzgebiete bietet die Instinct Solar mehr 
als genug Funktion. Für die Preisersparnis nimmt man etwas we-
niger Trage- und Bedienkomfort in Kauf. 

www.garmin.com 

            // DIE EXPERTEN  
 
  
                                         
»Den Test der GPS Uhren haben wir den Profis der Skisportlerei 

Tegernsee anvertraut. 2019 von Alemax Meier und Andy Schauer 
gegründet, beides staatlich geprüfte Skilehrer und Ausbilder beim 
DSLV, der eine Freeride-Guide und ehemaliger FIS-Rennläufer, der 
andere Skiführer und Olympiateilnehmer im Skicross in Sotchi 
2014, hat sich die Skisportlerei schnell ihren Namen im Bayeri-
schen Oberland gemacht, denn: „Skisport ist das, was uns an-
treibt: Lebenselixier, Mana, täglich Brot.“ 

 
»Der Erfolg liegt nicht nur im breiten Angebot, das zwischen Renn-

training und Freeride alles abdeckt, sondern auch in der anste-
ckenden Begeisterung des Skisportlerei-Teams. Als Anlaufstelle 
für alle, die ihre Kompetenzen im Skisport auf höchstem Niveau 
erweitern wollen, arbeiten die Coaches individuell mit ihren Kun-
den und wenden aktuellste und modernste Trainingsmethoden 
an. Genau die notwendige Expertise, sowohl um Skiträume zu 
erfüllen, als auch GPS Uhren fürs Skitourengehen aufs Härteste 
in Augenschein zu nehmen. 

 
Skisportlerei Tegernsee | Bachlerweg 15 | 83708 Kreuth 
info@skisportlerei-tegernsee.de 
Alemax: +49 (0) 175/527 81 87 
Andy: +49 (0) 175/545 43 55 
 
          @skisportlereitegernsee 
 

www.skisportlerei-tegernsee.de 

https://www.instagram.com/skisportlereitegernsee/
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Ein absoluter Klassiker! Wenn man diese etwas 

abgedroschene Kategorisierung auf eine Tour in 

der Surselva anwenden darf, dann sicher für die 

Val Strem Runde. Bei knapp 50 Höhenmetern 

Aufstieg lohnt es sich kaum, die Felle aufzuzie-

hen.Trotzdem lässt sich der Zustieg wesentlich 

Kraft sparender und sicherer bewältigen, wenn 

man sich in einem großen Bogen der Felslücke 

zwischen Piz Ault und Piz Gendusas nähert.  

 

Meist ist der Übergang ins Val Strem vom Wind 

ausgeblasen. Die Ski und das Snowboard wer-

den deshalb geschultert oder am Rucksack fi-

xiert. Ein Fixseil erleichtert den sicheren Abstieg 

über den blanken Fels, vereiste und einge-

schneite Partien. Auf einer schmalen Fläche an-

gekommen, werden die Ski nach rund zehn 

Metern Abstieg wieder angeschnallt. Die ersten 

Schwünge sind kurz, viel Platz bleibt einem in 

diesem Steilhang nicht. Doch schon nach kurzer 

Fahrt wird der Hang immer breiter. In großen 

Kurvenradien zeichnet man jetzt eine perfekte 

Linie in den frisch eingeschneiten Hang – ein 

Traum. Knapp 1000 Höhenmeter in perfekter 

Hangneigung lassen einen mit Großmut darü-

ber hinwegsehen, dass man die nächsten 400 

Höhenmeter vor allem damit „aufbraucht“, das 

lang gezogene Val Strem in Richtung Sedrun hi-

nauszufahren. Zum Glück hat es im Talboden 

meist schon eine Spur, die Skitourengeher vom 

Oberalpstock herkommend gelegt haben. So 

spart man sich einiges an Energie, die man gut 

dafür gebrauchen könnte, die Tour gleich noch 

einmal zu fahren... 

DISENTIS | Val Strem Runde 
In Kooperation mit   

www.freeride-map.com

Skigebiet: Disentis | Surselva 
Benutzte Bahnen: Luftseilbahn bis Caischavedra 

– Sessellifte bis Piz Ault 

Exposition: Aufstieg E, Abfahrt  W/S 
Höhendifferenz: Aufstieg 50 m  

Abfahrt 1450 m 

Tageskarte: Erwachsene CHF 62,00 
Alpinschulen/Bergführer: Alpventura  

www.alpventura.ch 

 
Wichtiger Hinweis: Die Tour ist für Snowboarder nicht 
geeignet, weil man im Val Strem bei geringem Gefälle rund 
vier Kilometer aus dem Tal ausfährt. Die Lücke bei P. 2840 
könnte vom Skilift aus auch direkt anvisiert werden.  
Der Hang ist jedoch sehr steil, weshalb man bei unsicheren 
Bedingungen besser zuerst an der Südflanke des Piz Ault 
aufsteigt und in einem großen Bogen direkt unterhalb der 
Felszacken zur Lücke hinüberquert. Variante: Wer gerne 
aufsteigt, kann auch unterhalb des Piz Ault durchqueren 
und über die gesprengte Felslücke auf den Brunnifirnglet-
scher gelangen und von dort auf den Oberalpstock  
aufsteigen und danach den breiten Südhang ins Val Strem 
abfahren. 

 
KARTEN:  
Freeride Map Disentis 1:25 000  
ISBN 978-3-9523489-3-2 
www.freeride-map.com 
 
STRECKE 
• Talstation S. Catrina/Disentis (1227 m) – mit 

der Bergbahn und den Skiliften via Gendusas 
und Lai Alv bis unter den Gipfel des Piz Ault 
(3027 m) – kurzer Aufstieg mit den Fellen zur 
Felslücke in der Nähe des P. 2840 -  Abfahrt 
Richtung West ins Val Strem – P. 2036 talaus-
wärts Richtung Sedrun fahren – in Sedrun mit 
der Rhätischen Bahn zurück nach Disentis 

 
 
TALORT 
• Sedrun Disentis Tourismus  

 www.disentis-sedrun.ch 

Schwierigkeitsgrade  
Die farblich gekennzeichneten Freeride-
Korridore zeigen die Bereiche, welche be-
fahren werden können. Sie sind in drei 
Schwierigkeitsstufen dargestellt: 
 
Die Klassierung der Sektoren basiert aus-
schließlich auf den Anforderungen an die 
Fahrtechnik. 
Die Routenwahl muss zwingend den 
herrschenden Schneebedingungen und 
der aktuellen Lawinen situation  
angepasst werden!

Weitere Freeride Maps / Other Freeride Maps
Einen aktuellen Überblick und einen Blattschnitt aller erhältlichen Freeride Maps 
erhältst du unter www.freeride-map.com oder indem du den QR-Code scannst.

Bestellungen und Informationen über Freeride Maps Österreich, Deutschland, 
Schweiz, Frankreich und Italien unter www.freeride-map.com

 Blau – fahrtechnisch einfaches Gelände.

 Gelb – fortgeschrittenes bis hohes fahrtechnisches Können erforderlich.

 Rot –  sehr schwieriges bis extremes Gelände.
Teilweise ausgesetzt – nur Könnern vorbehalten.

 Extremes Gelände. Bei Sturz Lebensgefahr!

 Wildschutzgebiet – Freeriding verboten!

 Aufstieg

 ! Erhöhte Vorsicht / !! Lawineneinzugsgebiet



https://www.atkbindings.com/de/
https://www.atkbindings.com/de/


https://www.peakperformance.com/de



